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Lord Robert Leclls ZrühstNärrede.
Ein schmeichelhafter Glückwunsch.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus 
hielt der englische Minister L o r d  R o b e r t  
C e e i l  bei einem Frühstück, das der Lordmayor 
von London zur Erinnerung an den E intritt 
Ita liens in den Krieg gab, eine Rede. in der er 
u. a. sagte: I ta lien  sei in den Krieg gegangen, 
weil es an die g e r e c h t e  Sa c h e  d e r  V e r ­
b ü n d e t e n  glaubte, und weil es die Früchte 
eines leichten Sieges zu ernten wünschte. Er sagte 
ferner, mit Ausnahme Rußlands seien alle Ver­
bündeten und insonderheit Ita lien  m i t  e r ­
n e u t e r  K r a f t  a u s  d e m K a m p f e  h e r ­
v o r g e g a n g e n .  Der heroische Widerstand 
I ta lien s  an der Piave sei die berühmteste Ope­
ration aller Zeiten. Das große Ringen werde für 
die Ita liener selbst von gewaltigem Werte sein. 
I n  Deutschland werde die F r i e d e n s r e s o -  
l u t i o n  d e s  R e i c h s t a g e s  nur noch v e r ­
ächt l i ch  e r w ä h n t ,  sie sei ebenso ein F e tz e n  
P a p i e r  geworden, wie die d e m o k r a t i s c h e  
R e f o r m  P r e u ß e n s .  Die d e u t s c h e n  P r o ­
f e s s o r e n  kämen wieder aus ihren Schlupf­
winkeln hervor und predigten die Lehre von Blut 
uick» Eisen. Man verlange Belgien, die Erzbezirke 
Frankreichs, italienische Häfen und vor allem eine 
Vernietung von Ketten, die die österreichischen 
Nationalitäten fesselten. Unter diesen Umständen 
müsse man die nationalen Anstrengungen fort 
setzen und vergrößern.

Nachdem es, unter der Einwirkung der deut­
schen Siege in der Pikardie, im Entsntelager 
merklich stumm geworden, wagen sich die eng­
lischen Staatsmänner, die an der Westfront ein­
getretene Kampfpause ausnutzend, gleich Hühnern, 
die vor dem Gewitterregen Unterschlupf gesucht, 
wieder mit ihrem Maulheldentum hervor. Aller­
dings lag diesmal ein besonderer Anlaß vor: 
Ita liens Volk, durch den E in tritt in den Krieg 
vor dem gähnenden Abgrund stehend, mußte aber­
mals aufgepeitscht werden, wozu das dreijährige 
Kriegsjubtlärrm einen willkommenen Anlaß bot. 
Lord Robert Eecils Rede ist insofern interessant, 
als sie ein Eingeständnis dafür bedeutet, daß die 
Ententehoffwung auf die Niederlage bezw. den 
inneren Zufammenbruch Deutschlands, durch die 
üra ErzLerger - Scheidemann und die gottlob 
längst überwundene FriedensentschlieHung des 
Reichstages genährt, sich als eitel erwiesen und 
auch die angestrebte „Demokratisierung" Deutsch­
lands noch nicht dasjenige Ziel erreicht hat, das 
der Entente vorschwebte. Selbstredend werden 
darob unsere Fortschrittler und Sozialdemokraten 
ttef betrübt sein und in Zukunft umso energischer 
am der Durchführung der Wahlreform arbeiten. 
Sehr hübsch gewählt ist übrigens der rührende 
Hinweis auf die „berühmteste Operation aller 
Zeiten", den italienischen Widerstand an der 
Piave, wohin sich die Ita liener bekanntlich, wenn 
auch in rasenden Eilmärschen und unter liebe- 
lwller Nachhilfe der siegreichen deutschen und 
österreichisch-ungarischen Truppen, „glorreich rück- 
Därtskonzentrierten." Bescheiden, wie die Eng­
länder nun einmal find, hat Robert Eecil unter 
der Einwirkung des feurigen Frühstücksweins 
ganz und gar vergessen, daß bereits der gleich­
falls „glorreiche Rückzug" der britischen Expedi- 
tionsarmee von Gallipoli die glänzendste Waf- 
fentat aller Zeiten genannt worden ist. Doch 
auf ein bischen mehr oder weniger kommmt es 
den englischen Staatsm ännern ja nicht an, und 
die Ita liener werden sich gewiß geschmeichelt füh­
len, daß der Wettstreit um die größte Berühmtheit 
im Rückzug, die bekanntlich auch die Russen bean­
spruchten, M i h r e n  Gunsten entschieden werden 
kll.

Der Weltkrie
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  24. M ai. (W .-T.-B ).

Grotzes H a « p t q u a r t i e r , 24. Mai. 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert. Im  Äemmelgeüiet, beiderseits der Lys, an der 
Scarpe, südlich von der Tomme, sowie zwischen Morenil und Montdidier lebte die 
Artillerletatigkeit am Abend auf und wer während der Nacht lebhaft. Die 
JnfanteristätigksiL blieb anf Erknndungskawpfs beschrankt. Eigene Unternehmungen 
südwestlich von Bucquoy und an der Oise brachten Gefangene ein.

Der Erste Genecal Luarkiermeister: Ludendorf  f.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 23. Mai- abends.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vorn 

22. Mai nachmittags lautet: Die Nacht war durch 
heftige Geschützkämpfe in der Gegend von Hailles, 
am SenecaL-Walde, Lei Rouvray und Plemont ge­
kennzeichnet. Patrouillen- und AuWärungsLätigkeit 
an der ganzen Ailette-Front. Die Franzosen haben 
westlich von Maisons—de Champagne Einbrüche in 
die feindlichen Linien gemacht. Zwei Handstreichs- 
versuche der Deutschen in der Woevre und in 
Lothringen sind abgewiesen worden.

Französischer Bericht vom 22. Mai abends: 
Beiderseitige Tätigkeit der Artillerie an ver­
schiedenen Stellen der Somme- und Oise-Front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 22. M ai mor­

gens lautet: Die Artillerie des Feindes zeigte 
während der Nacht einige Tätigkeit bei Dernan- 
court und beträchtliche Tätigkeit östlich vom Walde 
von Nieppe. Der Abschnitt nordöstlich von Bethune 
wurde heftig mit Gasgranaten beschossen.

Englischer Bericht vom 22. M ai abends: I n  den 
ersten Morgenstunden unternahm der Feind einen 
zweiten Vorstoß gegen unsere Stellungen südöstlich 
von Mesnil, wurde aber abgewiesen. Von der 
übrigen Front außer beiderseitiger Artillerie- 
tätigkeit an verschiedenen Abschnitten nichts zu be­
richten.

Im  englischen Heeresbericht vom 23. M ai mor­
gens werden keine wesentlichen Ereignisse gemeldet.

Die Zerstörungen in Bethune.
Nach einer „Progres"-Meldung dauerten am 

Donnerstag Lei starkem Wind die Feuersbrünste 
in B ethune und der grub erreichen Umgebung fort. 
Der Einsturz des als Veobachtungsposten verwen­
deten alten Vethuner Stadtturms forderte zahlreiche 
Opfer. Oberstleutnant: Rousset und andere Kritiker 
meinen, es wäre ein Fehlschluß, Bethune oder 
Amiens als deutsche Hauptangriffsziele zu be­
zeichnen.

Der „Verl. Lokalanz." meldet aus Genf: Die 
unweit Bethune gelegene Stadt Lillers wurde 
gleichfalls geräumt, weil sie dem deutschen Bom­
bardement ausgesetzt ist. Anfang Mai suchten die 
aus Bethune entflohenen Familien in Lillers Zu­
flucht, wo jetzt zahlreiche, überaus wertvolle Anti­
quitäten fortgeschafft werden.

Hazebrouck, Morbecgue, Jsberges, Lillers, 
Schacht 6 von Noeux und das Stahlwerk Grenay 
wurden erneut mit schwerem Feuer belegt. Im  
Maschinenhaus von Grenay verursachten unsere 
Treffer zahlreiche starke Explosionen.

Die Franzosen evakuieren die Zivilbevölkerung 
aus vielen Orten im nordftanzösischen Kohlen- 
gebiet, das durch die deutsche Offensive in den Be­
reich des Artilleriefeuers gekommen ist. Der Ab­
transport der Belegschaften der Zechen begann schon 
vor einigen Wochen. ^  ^  ^

Regelmäßig werden die Anlagen südlich 
des La Bassse-Kanals bei Bethune, die großen 
Werke zwischen Noyelles und Bully, die Zechen von 
Noeux und Hersin, vor allem aber Annezin hatt 
westlich Bethune und Brunay, endlich Marles und 
die großen Stahlwerke von Jsbergues schwer be­
schossen. Eine regelmäßige Kohlenförderung in 
diesem samen Gebiete ist dadurch unmöglich ge­

worden. M it dem Abtransport der Bevölkerung 
verzichten die Franzosen endgiltig auf den Vetriel
der betreffenden Zechen. Diese Wirkung der deut­
schen Offensive muß Frankreich umso 
treffen, als ein großer Teil des Kohlengebiets schon

Bei einem kürzlichen Unternehmen gegen die 
g ftanzösischen Linien wurden eine Anzahl Gefangene 
o gemacht. Sie schilderten übereinstimmend, daß kein

seit 1914 in deutschem Besitz ist oder in der Kampf­
linie liegt. M it großer Energie und mit bedeu­
tenden Opfern hatten sich die Franzosen deshalb in 
den letzten drei Zabren bemüht, die Kohlenförde­
rung der ihnen verbliebenen Zechen zur Behebung 
der Kohlennot zu erhöhen. Die Kohlenförderung 
der Gruben von Brunay war in den letzten vier 
Jahren von 2,7 aus 4,5 Millionen, in den Gruben 
von Marles sogar von 1,7 auf 3,5 Millionen Tonnen 
gesteigert. Die deutsche Offensive hat nun die Fran­
zosen um den Erfolg ihrer Anstrengungen gebracht. 
Fast sämtliche Bahnen und Betriebe des nördlichen 
englischen Operationsgebietes wurden mit dieser 
Kohlenförderung gespeist. Die Folgen des Aus- 
falles für die englischen Operationen, die Mehr­
belastung der englischen Schiffahrt mit weiteren 
KohlenLranspmten lassen sich danach leicht ermessen.

Ein feindliches Munitronsdepot in die Luft 
gesprengt.

I n  der Nacht vom 21. zum 22. M ai wurde durch 
Bombenabwurf das große feindliche Munitions­
lager acht Kilometer nordwestlich Abbvville unter 
ungeheuren Explosionen in die Lust gesprengt- I n  
Le Bourget wurden 10 Meter Schuppen in Brand 
gesetzt. Die weithin hörbaren Explosionen dauerten 
lange Zeit an.

Der deutsche Stras-Angriff auf Paris.
Havas meldet unter dem 23. Mai amtlich aus

tiges. Artillerie-Sperrfeuer empfangen. Kern ein­
ziges Flugzeug überflog Paris. Em Flugzeug warf 
einige Bomben auf einen Punkt der Umgegend 
von P aris  ab. Es wurden weder Sachschaden noch 
Opfer gefordert.

Um 1.24 Uhr wurde zum zweitenmal alarmrerr. 
Mehrere Geschwader von Flugzeugen nahmeii u m ­
einander den Rückzug auf Paris. Unsere Wacht­
posten eröffneten sehr heftiges Artillenefeuer gegen 
sie; unsere Flugzeuge stiegen auf. Eine Anzahl 
Bomben wurde auf das Häusermeer von Parrs av- 
geworfen. Der Alarm endete 3.30 llhr. ^  

„Progres de Lyon" meldet aus P aris: Bei dem 
vorgestrigen Luftangriff wurde über emem Pariser 
Vorort eine große Anzahl Bomben abgeworfen, dre 
einen Brand verursachten. Die Luftabwehr der 
Hauptstadt wurde neuerdings verschärft. , Las 
Sperrfeuer war so heftig, daß bie Häuser rn einigen 
Stadtvierteln erzitterten.

Die Franzosen und die Luftangriffe 
auf offene Städte.

Musterlerstung in der Kunst der EMjieuung ve- 
deutet. Danach hätte Graf AerLling im Reichstage 
auf eine Anfrage wegen der Einstellung E  Luft­
angriffe „mit der üblichen UnauftichtrakerL der Ber­
liner Diplomaten" geantwottet und dre In itiative 
in dieser Frage zu Unrecht den Franzosen zuge­
schoben, während sie in Wahrheit von rheinischen 
Städten und vom badischen Landtage ausgegangen 
sei. Die Lösung der Frage sei imr möglich, wenn 
Deutschland anerkennte, „daß die Bewerfung offener 
Städte eine nutzlose Grausamkeit s e i . Denn „die 
Trümmer der gemarterten Städte Nancy, Var-le- 
Duc, Chalons, Epernay, Reims usw riefen nicht 
nach Rache, sondern einfach nach Gerechtigkeit". 

Soviel Worte, soviel Lügen! Graf Hertling hat

solcher Angriffe zum erstenmal recht zum Bewußt­
sein brachte. Die Ansicht, daß die Bewerfung offe­
ner Städte eine nutzlose Grausamkeit darstellt, ist 
gerade in Deutschland allgemein verbreitet und 
gegenüber der entgegengesetzten Anschauung unserer 
Feinde immer wieder zum Ausdruck gebracht wor­
den. Denn unsere Feinde haben seit dem 4. Dezem­
ber 1914 immer wieder offene und weit außerhalb 
der militärischen Operationen gelegene deutsche 
Städte, wie Freiburg, Karlsruhe, Tübingen, Trier 
usw., mit Bomben beworfen. Die gemarterten 
Städte Nancy, Bar-le-Duc, Ehalons, Epernay, 
Reims usw. dagegen liegen sämtlich im unmittel­
baren Bereich der Kampfhandlungen und sind ent­
weder selbst befestigt oder als Truppenunterkünste, 
Etappenhauptorte ober Eisenbahnknotenpunkte milk-tapp,
tärische Ziele erster Ordnung.

Was die Franzosen bedauern.

Mensch in Frankreick die Fortsetzung des Krieges 
wünsche, uno taten die charakteristische Außerun 
„Es wird allgemein bedauert, daß durch die deutsc, 
Offensive die Engländer nicht in die See geworfen 
sind."

Zum englischen Bombenabwurf auf holländisches 
Gebiet.

Wie „Algemeen Handelsblad" erfährt, sind 
Dienstag Nacht vor 11Vs llhr an der niederländisch- 
belgischen Grenze von englischen Fliegern 5 Bomber 
abgeworfen worden, von denen zwei auf belgisches, 
drei auf holländisches Gebiet sielen. I n  Sas van 
Gent explodierten zwei Bomben; sonstiger Schaden 
wurde nicht angerichtet.

Die holländische Presse meldet: Die englische 
Regierung hat sich nicht bereit erklärt, den Schaden

urjacyr wuroe. -rue A-eigerung oer vrrrrjcyen Regie- 
runa zeige wiederum, daß keinerlei Rechte geachtet 
werden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. M ai meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

An der italienischen Front ftihrte die aus beiden 
Seiten betriebene ErkundungstStigkeit auch gestern 
an mehreren Stellen zu Gefechten.

Der Thes des Eeneralstabes.

Italienischer Heeresbericht.
^  Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom
22. M ai heißt es: Die Stärke des Geschützkampfe.'
war überall mäßig. Die Tätigkeit unserer Flieger 
war ebenso wie diejenige der alliierten Flieger be­
merkenswert,- acht feindliche Flugzeuge wurden ab­
geschossen, darunter zwei durch unsere Flugzeua- 
abwehrbatterien. "

Die Kämpfe im Osten.
Ukrainische Heeresversügunge«.

schreibt unterm 17. M ai: Ein 
^E ich er des Kriegsministers der Ukraine

über die Disziplin im Heere und 
^ .^ A ch rE N  der Heeresanaekörigen. Der ganze

in ukrainisch« 
iZrden und Trup- 
organisieren, ba­
ll  erlernt wird.

2 die zwar nicht 
urramncher Abstammung, aber dem Gedanken der 
prrannschen Selbständigkeit unbedingt treu sind, 
können im Dienst verbleiben.

.  - - *

Der türkische Krieg
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
23. Mai lautet: Palasttnafront: Zwischen der Küste 
und dem Jordan drückten unsere Aufklärungs­
abteilungen und Patrouillen an vielen Stellen 
feindliche Postierungen zurück, drangen teilweise

Auf dem Ostjordan-Afer unterbanden wir erfolg­
reich die feindliche Ausklärungstätigkeit. Während 
das Artillerisfeuer nur stellenweise sich steigerte,

udsche wurden van Mseren



Megerrr mit grttem LrftBge «mgegrWe«. Bei 
Dschadun Aneze und Mozras (Ostufer des Toten 
Meeres) wurden Nebelten erneut vertrieben und 
Rebellenlager bei Kasr el Asrak wirkungsvoll mit 
Bomben belegt. — Auf den übrigen Fronten hat
stch n M s ereignet.

Speer-

Die Mmpfe M  See.
Neue V-Boot-Beutr.

W. T.-B. meldet amtlich:
Von unsren Unterseebooten wurde« im 

Hebtet um England rm̂ ermn
15 006 DruLto-Negrstertonne« 

vernichtet. ,
Die Erfolge wurden vorwiegend an der OM ste 

Englands bei starker feindlicher Gegenwirkung er­
zielt, zwei Dampfer aus Gekeitzügen heraus­
geschossen.

Der Thef des Admiralstabes der Marine. 

Weitere Schiffsverlrrpe.
.M attn" meldet aus Washington: Der avwrika- 

nrfche Frachtdampfer „Macculough" wurde in den 
europäischen Gewässern durch eine Mine oder e 
Torpedo versenkt.

Wiederaufnahme der Verbindung 
Stockholm—Petersburg.

„Po-Mtttzn" meldet aus Stockholm: Die seit? 
Arregsbegrmr unterbrochene Dampfern erbind u ng 
Stockholm—Petersburg wurde wieder aufgenommen. 
Die beiden ersten Dampfer gingen gestern Abend

Ankunft deutscher ArrstaichhgefasHener in Hottand
Wie „Nteuwe Rotterdamsche Lourant" berichtet, 

find gestern Nachmittag die Hospitalschiffe „Sin- 
dove", K önigin  Regerrtes" und „Zeeland" ange­
kommen, von iwnen die beiden letzteren keine Passa­
giere aus England zurückbrachten. An Bord des 
„Sindore" befanden sich 6 Geisteskranke, 26 Sam-

L Bürgergeftmgene, die  ̂
ttmmt find, außer

, ____ _________  ̂ ^  UNd 3 Dentkibi» di«
Holland interniert werden sollen.

Prahlereien.
Der italienische Marineminister del Bono, dtzssen 

Abwesenheit von Rom bei den Sitzungen des M i­
nisterrats in der vorigen Woche bemerkt wurde, 
hatte, wie „Eorrrere della Sera" aus London mel­
det, eine Unterredung mit dem Kriegskorresponden^ 
ten englischer Blätter Ward Price. Der Name der 
Ortschaft der ^fammenkunst ist von der Zensur 

De^Minrster erklärte: Wir haben guten

von den alliierten

gestrichen.
Grund zu 
Nil Mitte 
Eine große 
Gewässern 
Schwierigkeiten ihrer 
meer g rö^r ab 
Lage als  ̂ '
reichifche 
heraus.
M an fagt.

zerstört. Die 
, .  „ find im Mittel-

als i» der Nordsee, aber jetzt kann die 
iedigend angesehen werden. Die Ss 

wagt stch nicht <m» ihren Häfen 
es, so würd« st« nns bereitfinden, 

dost die Deutschen im Schwarzen
Korsaren-

dentfch-WaNenksch'en 
damit von Neuem 
gefördert hat.

Berhanvbvmgen bekundet «nd 
ein Werk edler Menschlichkeit

prTeN'osrAkNtxz

Z
DeMcher Heldsnkampf i« Ostchfrük.

Unsere deutsche Schutztruppe in Ostrfrika hat 
sich in diesem Weltkriege unter der hervorragen­
den Führung des Generals von Settow-Vsrbeck so 
glänzend geschlagen, daß man nicht Worts finden 
kann, um die Verdienste dieser HeMenschsr um die. 
deutsche Sache gebührend zu würdigen. Erst nach 
dem Kriege wird man richtig ermessen können 
welche Summe von Tapferkeit und M ut diese 
deutschen Männer da draußen gezeigt, aber auch 
welche Leiden ste erduldet haben. Zurzeit steht 
die kleine tapfere Schar in  schweren Kämpfen ge­
gen eine gewaltige Übermacht in Portugiesisch- 
Afrrka (nach englischen Berichten etwa 15 Meilen 
westlich von Nanunga). Wenn man bedenkt, 

pon Stockholm nach Petersburg ab mit insgesamt welche gewaltigen M ittel von den Engländern 
M Reisenden. Die Reife wird 3—4 Tage dauern aufgewandt worden find, welch eine große Anzahl 

von Mannschaften in den brMfchen Kolonien mo-. 
bMfiert wurden, nur um unsere ostaftikanische 
Schutztruppe zu bezwingen, so kann man es kaum 
für möglich halten, daß sich diese tapfere kleine 
deutsche Schar vier Jahre lang gegen eine fokche 
Übermacht hat behaupten können.

rM Ke 8er Magistrat ermächtigt, eine Anleihe von 
1 Million zu einem Zinsfuß von 5 bis 5Vs Prozent 
aufzunehmen als Teilbetrag einer später aufzu­
nehmenden Anleihe von 4Vs Millionen Mark zur 

.Deckung bereits rmf Borschuß bewilligter und ver­
ausgabter Betrage. I n  geheimer Sitzung wurde 
dem Oberbürgermeister Mitzlaff vom 1. April d. J s . 
ab bis zur Neuregelung des Oberbürgermeister- 
M halls eine persönliche, nicht ruheMha ltsberechtigte 
Zulage von 3606 Mark bewilligt.

Posen. 23. Mai. (Auflösung der polnischen Pfad- 
ftnder-Dereine.) Das stelln. Generalkommando löste 
alle polnischen Pfadfinder-Vereine auf, namentlich 
die Skali- und Slcmtinnen-Vereine. Die Verord­
nung tra t sofort inkvast.

Fraustadt, 21. Mai. (Wegen Kindesmordes ver­
haftet) wurde eine Frau Leutloff in Heinzendorf, 
deren Ehemann rm Felds steht. Sie Hot ihr erst 
wenige Tage altes Kind erdrosselt und es dann im 
Garten vergraben.

Pimitzr 21. Mai. (Beschlagnahmt) wurde hier 
ein Wagen mit 49 Ferkln, die der Handelsmann 
Wleclinski aus Tschirnau nach Schlesien ausführen 
wollte. Am anderen Morgen rvaren die Ferkel ver­
schwunden ; sie wurden bei ihrem Eintreffen in 
Tschirnau wieder von der Polizei in Empfang ge­
nommen.

Lifla, 21. Mai. (Gänse-Epifoden auf Wochen-, 
Märkten.) Aus dem hiesigen Wochenmarkt ver- 
longte eine Frau für einen Gänserich 96 Mark. 
78 Mark wurden ihr auch schon dafür geboten. Da 
schritt die Polizei ein und verkaufte den Voael für 
den Höchstpreis von 19 Mark. Ebenso wurde auf 
dem Wochenmarkt in Rawitsch verfahren. Dort 
verlangten die Besitzer für die eingebrachten alten 
Gänse 60 Mark imd mehr für das Stück. Llls die 
Polizei den Leuten die festgesetzten Höchstpreise mit­
teilte und die Abgabe für diesen Preis verlangte, 
wollten sie schleunigst den Markt mit ihrer Ware 
verlassen. Das ließ die Polizei nicht zu, erzwäng 
vielmehr den Verkauf zum Höchstpreise denjenigen 
Besitzern gegenüber, die sich nicht freiwillig fügten.

provinzialnachrichterr.
Aus dem KerNe Eulm.

Wir
M. Mai. (Zusammen, 

stoß mit einem Wilderer.) Als Professor Brandt 
aus Zoppot auf dem Eule seines Schwiegervaters,- 
des Rittergutsbesitzers Sieg-Siegs ruh. am Psingst- 
sonnabend sich auf dem Anstand befand, bemerkte er 
gegen 9 Uhr abends einen Wilderer, der in einiger 
Entfernung von ihm aus dem Roggen trat. Da der 
Wtldever der Aufforderung, das Gewehr fortzu­
legen, nicht nachkam, vielmehr sofort auf Professor 
Brandt anlegt«, sah sich dieser gezwungen, von seiner 
Waffe Gebrauch z« machen. Erst nach seiner Ver­
wundung warf der Wilderer das Gewehr fort und 
ließ sich festnehmen. Es war ein Urlauber des 
Eutsdorfes. der mit seinem mitgebrachten Dienst­
gewehr während seiner Nrlaubszeit wiederholt ge­
wildert hatte nnd am 2. Feiertage wieder zu feinem

Meer genommenen russischen Schiffe zu Korsaren- 
fahrten im AegSstchen Meere benutzen wollen. Wir 
Bauden «her nicht, daß sie Gluck daSei haben 
werden.

Es ist das alte Lied des BielverbmAe«. Nur- 
daß diesmal der italienische Marineminister dazu 
auserfehen worden ist, den Tntente-Wlkern aus 
dem Mittelmeer einmal etwas Tröstliches und An­
genehmes zu sagen.

Truppenteil zurückkehren sollte.
Graudenz, 21. Mai. (Ein Offiziers-Gefangenen- 

laaer) für etwa 809 — voraussichtlich englische — 
Offiziere wird zurzeit in Graudenz eingerichtet, und 
zwar in Teilen der neuen Kaserne des 175. Ins.- 

. Regts. (Eulmer- und Kalrnkerstraße). Die Be­
ll legung soll bereits zmn 1, Jun i erfolgen. Die ge- 
n fangen«, feindlichen Offiziere werden voraussah^ 

sich bald nach dem 1. Jun i in unserer Festungsstadt

veutsch'itaüenisches Gefangenen. 
Austausch-Abkommen.

Am 18. Mal d. Fs. ist rn Bern corffgruE von 
Pchchandluirgem zwischen Vertretern der deutschen 
rmb ber italienischen Regierung eine Verein­
barung über Kriegsgefangene und Zivilpersonen 
Unterzeichnet worden. Nach den BsstimmungeK 
dieser Vereinbarung sollen insbesondere die bei- 
HeOertigen schw er v e r w u n d e t e n  u n d  
s chwer  k r a n k e n  K r i e g s g e f a n g e n e n ,  
ldwie das S a n i  t ä t  s p e rs o n a l  in die H ernE  
r n - t l a s s e n  werden. Darüber hinaus wird aber 
nach ein erheblicher Teil der in italienischen 
Händen befindlichen g e s u n d e n  d e n  t s chen 
K r i  eg s g ^ s a  n g e n  en befreit werden. Es 
sollen nämlich die über 4b F a h r e  a l t e n  
K r i e g s g e f a n g e n e n  und diejenigen Kriegs- 
Wangenerr, die im  A l t e r  z wi s c h e n  40 u n d  
48 F a h r e n  stehen und V a t e r  v o n  d r e i  
v tder m e h r  K i n d e r n  sind, sowie eine Anzahl 
tzerrficher Kriegsgefangener, die sich ü b e r  18 
M o n a t e  i n  G e f a n g e n s c h a f t  befinden, 
Kopf um Kopf ausgetauscht werden. Außerdem 
And für die B e h a n d l u n g  der beiderseitigen 
Kriegsgefangenen R i c h t l i n i e n  festgelegt wor­
den, die im allgemeinen den mit Frankreich im 
D^ember v. J s .  vereinbarten und in einem Ab­
kommen vom 15. März 1918 niedergelegten Be­
stimmungen entsprechen. Die Bestimmungen des 
deutsch-italienischen Abkommens kommen auch den­
jenigen in italienischer Gewalt befindlichen 
Kriegsgefangenen zugute, die von den serbischen 
Truppen an Ita lien  übergeben worden sind. Aus 
den Befkimmmnigen, die zum Schutze der beider 
fettigen internierten oder verschickten Zivil­
personen vereinbart siird, ist hervorzuheben, daß 
die in den italienischen Kolonien befindlichen 
Zivilpersonen auf ihren Wunsch nach Ita lien  
übergeführt werden. Besonderer Dank gebührt 
der schweizerischen Regierung, unter deren ver­
ständnisvoller Leitung die Verhandlungen vor sich 
segantzen find. I n  gleicher Weise ist der Verdienste 

Papstes zu gedenken, der in Fortsetzung seiner 
unermüdlichen Bestrebungen 
des Loses der Gefangenen in 
M e  keim Interesse am dem

lich bald nach dem 1. Juni in unserer ^estungssi 
eintreffen. ^

r Graudenz, 23. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten willigten heute in die Annahme 
einer Schenkung in Hohe von 566 Mk. des Bankiers 
Vohm für verschämte Arme und bewilligte zur Ein­
richtung der Walderholungsstätte -ei Graudenz dem 
Vater!. Frauenverein 3666 Mark nick außerdem für 
den gleichen Zweck jährlich 566 Mark. Die Bereit­
stellung von Räumen für die Knabenmittelschnle 
wurde beschlossen und zur Verlegung eines Wasser- 
leitmrgsrshres zum Mmenwsrfsrpark 46 660 Mark 
bewiMgt. Angenommen wurde ferner die vom M a­
gistrat vorgeschlagene Regelung der Teuerungs­
zulagen uns Kriegsbeihilfen für das Rechnungs­
jahr' 1918 für die m Diensten der Stadt tätigen 
Personen. — Zur Lösung der Kleinwohnungsfrage 
soll in Graudenz eine gemeinnützige Baugenossen­
schaft begründet werden, an der sich zunächst die 
Stadt Graudenz mit 66 660 Mark, die Firma Herz­
feld u. Victor ins mit 26—36 660 Mark und die Akt- 
Ges. Ventzki mit 56 606 Mark betMigen wollen. 
Die Industrie erhält ein gewisses Verfirgungsrecht 
über die Wohnungen. Für die Bauart kommen be- 
stmders Ein- und Zweifamilienhäuser rnbetracht, die 
sich für 16—11066 Mark in schmucker Weise her­
stellen lassen werden. Die ganze Frage soll um­
gehend gelöst werden, um namentlich für die heim­
kehrenden Krieger zu 
strafen wegen ^
Strafkammer. ^ .
Wrlichnowski aus Neuenburg 6 Jahre Zuchthaus, 
der Schornsteinfegergeselle Bikowski 1 Jahr 6 Mo­
nate Zuchthaus und der Gastwirt Liebrecht aus 
NeuenLurg 6l4 Jahre Zuchthaus. Es handelte 
sich um die schweren Diebereien in Reuenburg und 
Umgegend, aus dem Jahre 1916.

Aklenstein, 21. Mai. (Ein Hengst für 16 660 
Mark.) Für einen Hengst erzielte Gutsbesitzer 
Sommer in Bormannshof bei Platzwich 16 006 Mk. 
Das Tier ging nach Mecklenburg.

d Bromberg, 23. Mai. (Die heutige Stadt- 
verordnetensitzung) brachte zunächst eine neue 
Lebensmitteldebaite, in der die ständigen Beschwer 
den und Wünsche bezüglich der Versorgung der Be­
völkerung mit Fleisch, Fischen. Gemüse usw. vorge­
bracht wurden, ohne daß leider irgend ein greif­
bares Ergebnis erzielt worden wäre. Für die Ar­
beiten zum Entwurf einer Erweiterung des Gas 
Werks wurde eine weitere Rate von 30 060 Mark 
bewilligt. Der zur Beschaffung von Möbeln für die 
minderbemittelte Bevölkerung bereits bewilligte 
Kredit von 56 000 Mark wurde auf 100 066 Mark 
erhöht, wofür vorläufig hundert einfache Wohnungs­
einrichtungen beschafft werden sollen, deren Her 
stellung, wenn irgend möglich, Brom.berger Firmen 
übertraaen werden soll. Die Einrichtung einer 
neuen Klasse an der städtischen Handelsschule wurde 
genehmigt und die erforderlichen Mittel bewilligt. 
Ferner wurden noch bewilligt: 5000 Mark zur Ver­
stärkung der Gasleitung, 2000 Mark zur Fortführung 
der Lehrgänge für HaüshaltrnrgsunterrichL an schul­
entlassene Mädchen, 15 060 .Mark als Darlehen zur

Zustandekommen d e r ! l-üuna der Jugend bekäinvft werden ioN. Weiler

LokalirachrWen.
Thorn, 24. Mai 1918.

— ( A u s d e m F e l d e d e r E H r e g e f a l l e n )
sind aus unsreem Osten: Ernst B e y  e r  aus Eulm: 
Moysius E i e s z y n s k i  aus Koslowo, Kreis 
Graudenz; Albert F i s c h e r  aus Damerau, Kreis 
Eulm; Hermann G e b e r t  aus Hohenkirch, Kreis 
Vriesen: Unteroffizier Bronislaus K w i a t  -
k o w s r i  aus Lipowitz, Kreis Strasburg; Thomas 
R eetz aus Schönem, Kreis Graudenz; Slanislaus 
W i t k o w s k i  aus Stuthof, Kreis Eulm; Unter­
offizier Ernst V a d o r r e c k  aus Schönste. Kreis 
Vliesen; Kanonier Hermann K o r i t t k e  aus 
Groß Ludwigsdorf, Kreis Rosenberg.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr euz . )  Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde der Lehrer 
Robert M e l z e r ,  Feldwebel im Gren.-Regt. 5, 
aus Eulm ausgezeichnet.

— ( Von  d e r  L u d e n d o r f f - S p e n d e  für^ 
K r i e g s b e s c h ä d i g t e . )  Das deutsche Voll 
rüstet sich. einen Teil der Ehrenschuld an jenen 
tapferen Brudern abzutragen, die draußen geblutet 
und schwere Schaden an Leben und Gesundheit im 
Kämpf um ihres Vaterlandes Bestand und Größe 
erfahren haben. Die Ludendorff-Spende für KrieZs- 
" schädigte, der von allen Seiten erhebliche Betrage

stenographischen Schriften und a n d E n  Lehrbüchern 
soll sofort entsprochen werden. Das Andenken des 
verstorbenen Mitgliedes Herrn Thomas wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Die Abrechnung 
über die beiden zugunsten des Roten Kreuzes ver­
anstalteten Anterhaltungs ab end e ergab einen Über­
schuß von 60 Mark vom ersten und 30 Mark vom 
Zweiten Abend. Im  Anschluß an die Beratung der 
geschäftlichen Angelegenheiten wurde Theodor Kör­
ners „Zriny" mit verteilten Rollen gelesen. — Am 
kommenden Sonntag ist eine Wanderung nach Bar­
barken geplant.

— ( Di e  O r t s g r u p p e  T h o r n  d e s  
Z e n t r a l v e r L  a n d e s  d e u t s c h e r  M i l i t ä r -  
h a n d w e r k e r  u n d  - A r b e i t e r )  hält am 
Sonntag, 26. Mai, 3 Uhr nachmittags, eine Ver­
sammlung ab, in der Bezirksleiter Hopp-Graudenz

. . -----------. Lage der M ilit'^
---------  auch das heutig
( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  

T^aterbüro: Morgen, Sonnabend, kommt die
Operette „Polenblut zur Wiederholung, während 
am Sonntag Abend die stimmungsvolle Posse „Wie 
einst im Mai" zur Aufführung gelangt. Sonntag 
Nachmittag und Montag keine Vorstellung. Der 
Mittwoch bringt eine Festvorstellung für den Vaterl 
Frauenverein, bei welcher das Lustspiel „Zum Ein­
siedler" zur Aufführung gelangt. Die Musik stellt 
die Kapelle des Ersatz-Batls. 176 unter Leitung des 
Herrn von Wilmsdorf. Der zweite Teil des Abends 
bringt künstlerische Einzelvorträae der Damenttrage der Dame« 
Gerüst, Hagen, Lieder zur Laute (Frl. Trasse), so 
wie der Herren Herrmanns, Fäger-Westphal, Wal- 
bröhl und Kapellmeister Pollini.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt bot das Bild sommerlicher Fülle. 
Auch vom Lande, von Bielawy, war eine Fuhre 
S alat gekommen, die für 10 Pfg. der Kopf abge­
geben wurde. Sonst hatte das Land, außer der 
ständigen Zufuhr von Schwarzbruch, nur einige 
Hühner und Enten, aus Lonzyn und Kaschorek, ge­
schickt. Etwas schwächer war Rhabarber und Spinat 
vertreten, die auf trockenem Boden durch die Dürre 
etwas gelitten Haben. Gegen 9 Uhr entlud sich ein

am Markt,
Treihhaus-(.... ^ .. .
Gurken bis 4 Mark das Stück, Blumenkohl 
3 Mark der Kopf. Spargel war reichlich vorhanden, 
im Kolonialwarengeschäft von Dammann u. Kordes» 
auch Braunschweiger Ware. Der Preisstand war 
im allgemeinen noch unverändert. Stark begehrt 
waren Schnitt-lumen, darunter als jüngstes Kind 
der Flur der Mohn, der mit 20 Pfg. die Blume 
bezahlt wurde. — Der Fischmarkt war, wie in der 
ganzen Woche, erfreulicherweise ziemlich ausreichend 
mit Fischen aus der Weichsel und den Seen versprgt. 
auch mit Aalen, die 4,20 Mark das Pfund kosttten: 
Aalquabben fehlten, und Wels war nur in kleinen 
Exemplaren vertreten. — Der Geflügelmarkt war, 
dank der ländlichen Zufuhr, auch leidlich beschickt: 
für eine Ente wurden 25 Mark, für ein P aar junge 
Hühnchen 12 Mark gefordert. Auch einige junge 
Kaninchen waren vorhanden, die den gleichen Preis, 
das P aar 12 Mark, kosteten.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet ^ u t-  
keinen Arrestanten.

wie K e e r  u n d  F l o t t e  bei allen nationalen Auf­
gaben gewohnt sind. mit allen ihren Kräften zum 
glücklichen Gedeihen rnitzuwirken, so wollen sie auch 
bei dem Liebeswerk für die krieasbeschädigtM,.Ka­
meraden nicht hinter der OpferwiMgkeit der Heimat 
zurückbleiben. Heer und Flotte sind sich bewußt, 
daß auch ihr Scherflein dazu beitragen wird, den 
weniger glücklichen Kameraden das harte Zukunfts­
los zu erleichtern, und Heer und Flotte werden, so­
weit es in ihren Kräften steht, gern zu dem edlen 
Werk beisteuern. Es ist auch für sie ein stolzes Ge­
fühl und ein schönes Bewußtsein, dem in seiner 
Erwerbsfähigkeit beschränkten Kriegskameraden die 
Hand zu bieten, um ihn wieder berufsfähig zu 
machen und seine Freude am Leben wieder zu 
wecken nnd zu erhalten. Heer und Flotte wissen 
aber auch, was ein jeder Deutsche wissen sollte, daß 
es auch Lei diesem Anlaß gilt, vor der ganzen Welt 
und den spähenden Augen der. Feinde erneut die 
Geschlossenheit der inneren und äußeren Front zu 
zeigen, — zu zeigen, daß das kämpfcnde und das 
arbeitende Deutschland eins sind in dem Willen, 
die schweren Schäden des Krieges gemeinsam zu 
tragen, seinen Opfern das Los zu erleichtern und 
die'deutsche Volks- und Wirtschaftskraft zu erhalten.

— ( A u f h e b u n g  d e r  Z a h l u n g s ­
V e r b o t e  a n  d i e  Os t l ä n d e r . )  M it Wirkung 
vom Zeitpunkt der Anerkennung der Friedens­
verträge mit Rußland, der Ukraine, Finnland und 
Rumänien kommen die gegen die Angehörigen dieser 
Länder gerichteten ZahlungsverboLe außer Anwen­
dung. Es ist demnach imt der Möglichkeit zu 
rechnen, daß in einiger Zeit der allgemeine Zah­
lungsverkehr zwischen Deutschland und den genann­
ten "Ländern allmählich wieder in Gang kommt.
Da nun anzunehmen ist, daß die Bestimmungen der 
Devisenordnung vom 8. Februar 1917, dw praktisch 
bisher nur im Verkehr mit neutralen und verbün­
deten Ländern zur Anwendung hat gerangen 
können, außer acht gelassen werden und dadurch me 
Beteiligten sich der Gefahr strafrechtlicher Ver­
folgung aussetzen, so wird darauf hingewiesen, daß 
die Verordnung jetzt auch für den Verkehr mrL 
diesen, uns bisher feindlichen, Ländern Platz greift.

/ — ( He r b  st g e m ü s e  - A n b a  u.) Vom stadt. 
Verteilungsamt wird uns geschrieben: Gs ist bei 
den Gemisse-Anbauern immer noch die irnge Ansicht 
vertreten, daß diejenigen, die keinen Lreferungs- 
vertrag abschließen, einen höheren P ^ s  erzielen 
werden. Die Reichsstelle für Gemüse und Obst gibt 
bekannt, daß es in diesem Jahre gänzlich ausge­
schlossen ist, daß ein Anbauer, der Leinen Lrewnmgs-  ̂
vertrag abschließt, für seine Ware einen höheren ge 
Preis "erzielen wird. Alles nicht durch Lreferungs- Koffern 
vertrag gebundene Herdstgemüse wird zwangsweise 
bewirtschaftet werden; der Preis wird m redem 
Falle niedriger sein.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e -  
Sc h r e y )  hielt gestern Abend im Hotel Dylewski 
seine MonaLsversammlung ab. Der Vorsitzer Herr 
Lyzeallehrer K e r b  er  begrüßte die zahlreich er­
schienenen Mitglieder und Gaste, von denen 6 dem 
Verein beitraten. Von mehreren VeroinsmiL- 
gliedern aus dem Felde lagen Grütze vor, u. a. auch 
ein solcher von einem Herrn aus englischer Kriegs­
gefangenschaft, in die er als Ostafrika käm pser im 
November 1917 geraten ist und stch Zurzeit in Egyp-
ten befindet. Seinem Mnnicke n-ach^ZuleiümM 'von, BovolkHruirg, die gewiß, sich große

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name» Stand mrd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme A a ftq M  
können nicht beantwortet werden.)

Ein Augenzeuge. Es ist eine mißliche Eckche, 
sich auf den Schein hin in fremde Verhältnisse ein­
zumischen. Dies wäre nur gerechtfertigt, wenn die 
Zftau sich beklagen würde, was mcht geschehen ist. 
Zum mindesten müßte man der Sache echt aus den 
Grund gehen und beide Teile hören, um abzu* 
messen, auf wessen Seite die Schuld liegt. 

«Vereinigung der Harmlosen." Anonym
Papierkorb! ___

G. Sch, Roßgarten. Der Sohn im Felde, der 
Schrvierieffeiten hat, wieder in Besitz seiner in B e^ 
lin zurückgelassenen Sachen zu kommen, möge sich 
an den Feldwebel seiner Kompagnie wenden, der 
auch in solchen Rechtsangelegenheiten R at erteilt.

Eingesandt.
(FSr dies«» Teil übernimmt die Schchvetving «nr «e 

preßgesetzliche Nerantwei tung.)
Dem Eingesandt bett. Beschlagnahme « O  

Lebensmittelpaketen kann man nur zustimmen. Dr« 
Bürgerschaft Thorns hat gar kein Interesse daran, 
daß die kleinen Pakete mit Lebensrnitteln, die noch 
vom Lande in die Stadt gelangen, beschlagnahmt 
werden; ganz im Gegenteil. M ir lammt daher der 
Eifer, sie zu beschlagnahmen, etwas verdacht- — 
Ich möchte fragen, mit welchem Recht, < 
welches Gesetzes und auf wessen Anordnung ersah 
diese Beschlagnahmen eigentlich? Es wär« mir 
interessant zu hören, wie man z. B. die Beschlag? 
nähme eines kleinen Napfkuchens, den eine Bentzsr- 
frau ihrem verwundet im Lazarett liegenden M an« 
bringen wollte, rechtfettigen will. Die Frau als? 
Selüstoersorgerw verfügt doch Über einige Lebens« 
Mittel wie Mehl und Eier: mit welchem Recht« 
will man ihr wehren, einen Teil davon, auf den 
sie entsagend verzichtet, ihrem kranken Mann« zw 
gute kommen zu lassen? Man wird es verstehen, 
daß mir der Eifer, mit dem 
beschlagnahmt werden, verdää
sollte man dom dem Landkreis« l------- „.
ein Interesse hat, eine Ausfuhr der auf dem Lande 
vorhandenen Leüensmittel zu verhindern: d «
Stadt kann eine solche Zuwendung, die auch er»  
lastend wirkt, ziemlich gleichgiltig sein. G E H «  
drohend für eine Gemeinde ist immer nur dre A rA  
fuhr, die Verschleppung von Nahrungsmitteln M  
andere Städte, sofern sie nicht überreichlich^«» 
Handen find, besonders aus dem gerne 

"  ' - "  ""  müßte daher i
' n Hilft 

_re. die .
2 - »- überwachen, um 

Schleichhändler mit den große« 
abzufassen. Nach meinen Beobachtungen 

erscheinen die angeworbenen städtischen Htt^smanw

on Eulmkee, Schönfos,
- um

schasien aber zu den abgehen- „ 
nicht, sondern nur zu den von Eulmsee, 
Scharnau usw. in Thorn anko 
die kleinen, für die Thorner „ 
stimmten Lebeusmittelpakete, mögen diese 
oder unerlaubt sein, mit rücksichtsloser Streng«, 
einer Form, die an Straßenraub erinnert M 
schlagnahmen — ohne Gewähr, daß die

»u
Lebens-

> Mittel an die Stelle abgeliefert werden. dtt über 

dieses.eigentümliche, vom Aan^punkt^de^ ^ o rn «



auferlegt, ganz unverständliche Verhalten der zur 
Beschlagnahme angeworbenen Hilfskräfte in allen 
Schenken eine üble Nachrede erfährt. Aufklärung 
wie Abhilfe scheinen hier dringend erforderlich.

In  der Weiorschen Molkerei, Culmer Thaussee, 
wird täglich eine größere Menge Magermilch ver­
kauft, von der einzelne Personen mehrere Liter er­
halten sollen. Wäre es nicht recht und billig, daß 
rron dieser Milch der Weierschen Niederlage von 
W- Tehrtz. Mellienstraße 76, ein angemessenes 
Quantum Ar die Bewohner der Bromöerger Vor­
stadt geliefert würde? Unter den heutigen Ver­
hältnissen kann namentlich älteren Personen nicht 
ziMmutst werden, diese Milch von der Tulmer 
Chaussee zu holen. Vielen Personen fehlt auch die 
nötige Zeit dazu. Eine große Anzahl von Familien, 
zu denen auch alte und schwache Personen gehören, 
erhalten überhaupt keine Milch und würden für 
Magermilch dankbar sein.

B ü r g e r  de r  V r o m b e r g e r  Vor s t adt ,

6 e n l n n - ^ u s 2 u Z
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Die erstochene Lzar-asfürstin.
K M f t a n M o i M  18 , W a r .

Don der rheinischen Kirmes zur orientalischen 
Schaubühne scheint es keine Brücke zu gehen. Und 
doch hat Tordy M i l l o w i t s c h  sie zu Wagen 
verstanden, die lustige, arme Tordy Millowitsch 
aus Köln a-m Rhein, die dieser Tage hier unter 
den Messerstichen eines eifersüchtigen Türken ver­
mutet P .

Wer in den vergangenen Jahrzehnten jemals 
-me rheinische Kirmes besuchte, hat dort auch das 
»HLimes'che Theater" kennen gelernt mit seinen 
Mftigeir und tragischen Figuren, dem „Beste- 
rucker", dem „SchaLl" dem „Tünnes" und vor 
allem dem „HLnnes'che" selbst, der „luftigen Per­
son dieser plattkolnischen Volksbühne, deren Be« 
gründer der verstorbene Schwiegervater der er­
mordeten Tordy Millowitsch. der Tüeaterdirektor 
Millowitsch in Köln war. Ursprünglich bezog er 
me rheinischen Kirmesse nur mit einer Puppen- 
Mhne, später aber setzte er an die Stelle der Ma­
rionetten lebende Künstler und brachte es MieH- 
M  sogar zu einem eigenen ständigen Theater in 
der Schildergasse in Köln. das heute noch von sei­
nen Söhnen geleitet wird. Sie alle hatten 
Meaterblut in den Adern, und auch das kleine 
sechsjährige Mädchen Tordy, das der alte Mllo- 
witsch in seine Pflege genommen hatte, erwies 
nch als ein echtes Theaterkind. sadatz es bald der 
Stern der immer mehr aufsteigenden MillouMch- 
Bühne wurde, die eigentlich ein richtiges Fa- 
milieirtheater war. da auch die Frau des alten 
Millowitsch, die früher die Puppen geführt hatte, 
miHpielte und oft sogar die bescheidensten Hilfs­
kräfte des Theaters persönlich einspringen muß- 
-en̂  Einer der jungen Millorvrtschs heiratete 
schließlich die kleine Tordy. aber diese Künstlershe 
endeta sehr bald unglücklich. Nach der Scheidung 
von ihrem Manne verließ Tordy Millowitsch 
Koln und fand mit ihrer prachtvollen Stimme, 
Hrem unverwüstlichen Humor, sowie einer hild- 
>schonen Figur alsbald eine Stellung am Metropol-- 
Heater rn Berlin, wo sie abwechselnd mit Fritzi 
M a s s a r y  wohl über hundert Mal die „TZar- 
basfürftin" spielte. Dann holte man sie nach 
Wien. wo sie ebenfalls eine ausgezeichnete Ver- 
Aeterin der ..Tzardasfürstin" war und auch in an­
deren Operetten überraschende Erfolge erzielte. 
^  Als dann die Frage auftauchte, in der Lürki- 

Rsichshauptstadt sin srstes Wiener Ope­

rettentheater aufzumachen, um mit diesem aller­
dings etwas fxagwüiängen Mittel der deutschen 
Kunst am Bosporus eine Gaffe zu bahnen, wurde 
von Deutschland neben dem tüchtigen Leipziger 
Kapellmeistr und Oper ettenkomp o nisten Felix
Wi t z l e b o n  auch die Kölnerin Tordy Mi l l s - ?  
wi t sch nach Konstantinopel berufen und ste 
gewann sich im Fluge die Herzen nicht nur der 
hiesigen deutschen und österreichisch-ungarischen 
Kolonie, sondern auch der Türken und — was für 
die Einführung solcher Sachen in der türkischen 
Hauptstadt fast noch wichtiger ist. auch der pero- 
tischen Bevölkerung, die das Theater auf den 
..Petits Thümps" allabendlich bis unter das Dach 
füllte, wenn Tordy Millowitsch die „Tzardas- 
fürstin" fang. Eine zu dieser Zeit an sie ergangene 
Einladung des Berliner „Wintergartens" konnte 
sie bereits ausschlagen, da sie auch für die letzt- 
iährigs Winterspielzeit des Konstantinoyler Deut­
schen Theaters, die Direktor B e n d i n e r  aus 
Hamburg leitete, sofort wieder engagiert worden 
war. M it diesem abermaligen Auftreten in der 
türkischen Hauptstadt schien ihr Glück für alle 
Zeit begründet. Sie wurde Besitzerin einer Villa, 
einer Dacht, schöner Pferde und märchenhafter 
Brillanten und sie konnte außerdem die türkischen 
Vsundfcheine sozusagen nach Gewicht an ihre alte 
Mutter nach Wien schicken. Die großen Mode- 
kaufhäuser von Vora rissen sich um die Ehre. der 
iunaen Künstlerin die schönsten Whnenkleider 
zu stellen und oft erzählte sie in ihrem drolligen 
Kölner P la tt ihren Freunden von manchmal 
ganz grotesken Erlebnissen, die sie mit den sie um­
schwärmenden Türken. Griechen. Armeniern und 
kevantischen Jünglingen gehabt Hatte. Gie nahm 
keinen von ihnen ernst, die lebenslustige Rhein- 
landenn. bis sie einer nur allzu ernst nahm, ein 
reicher türkischer Paschasohn. der sich offenbar ein­
gebildet hatte, die fröbliche leichtherzige TZardas- 
fürstin hinter seinen Karemsgrttern dauernd fest­
setzen zu können Das hätte Tordy Millowitsch 
aber schon in Berlin und Wien haben können. 
Nein. dazu hafte sie nun leider nicht das geringste 
Talent und ehe sie noch recht die ihr drohende 
Gefahr begriffen Latte, war es schon um sie ge­
schoben. llnd so trauern heute nicht nur die Kon- 
stantinopler um sie. denen Tordy Millowitsch in 
dielen schweren Kriegs^abren viele fröhliche Stun­
den bereitet hat. sondern auch dabeim in Köln 
werden die „Bester»ader". „Schääl^, „Tünnes" 
und vor allem das lustige Hännes'che selber 
trauernd der ehemaligen Kolleain gedenken, da 
sie noch mit ihnen gemeinsam in Stücken fröhlichen 
ylattkölnMen Humors die rheinischen Kirmes 
beiucher wie die Bewohner des „billigen Köln" 
erfreute und arm aber glücklich war.

§chte U M rW en .
Auszeichnung des Verlegers der „Leipziger 

Neuesten Nachrichten",
L e i p z i g , ^ .  M ai. Anläßlich des Getzurts- 

tages des Königs von Sachsen wurde dem Ber, 
leger der „Leipziger Neuesten Nachrichten, 
Edgar Hsrfurth, der T itel und Rang a ls  Ge­
heimer Zofeat verliehen.

Ausschreitungen in  Zngolftadt.
M ü n c h e n ,  Z4. M ai. Amtlich wird mit­

geteilt: Am 22. M ai abends brach in Jngol- 
stadt in  einer Wirtschaft ein Brand M s , Wäh­
rend sich aus diesem Anlaß einL grshs Menschen­
menge ansammelte, wurde durch einen Schutz­
mann ein Mann, angeblich ein Deserteur, «er- 
haftet und auf die Wache im Rathaus geführt. 
An Begleitung des M annes befand sich ein 
A M at. ein Nervenkranker, der auf dem R at­
haus ein lautes Geschrei erhah und hierdurch 
eine größere Menschenmenge anlockte. E s per, 
breitete sich alsbald die Behauptung, man habe 
gesehen, wie der Schutzmann auf den Soldaten 
eingeschlagen habe. E s griff ein« umso größer« 
Erregung um sich. a ls der Vetreffende Schutz­
mann a ls eine in  Zngolftadt sehr unbeliebte 
Persönlichreit bezeichnet wurde. Schließlich 
zerstreute sich die Ansammlung, und es trat 
Ruhe ein. Erst nach längerer Zeit rottete sich 
neuerlich eine Anzahl junger Burschen und 
Mädchen zusammen. S ie  drangen auf bisher 
nach nicht bekannte Weise in  das Rathaus ein 
und verübten teils dort. te ils »or dem R at, 
Hanse grobe Ausschreitungen und Sachbeschädi­
gungen. in  deren Verlaus im Erdgeschoß ein 
Brand ausbrach und zahlreiche Aktenstücke des 
Stadtmagistrats Vernichtet wurden. Infolge  
der großen Menschenmassev, die sich sofort ange­
sammelt hatten, konnte die Feuerwehr geraume 
Zeit nicht z«M Brandherde vordringen; erst 
durch Einschreiten des M ilitärs ließ sich die 
Meng« zerstreuen, wobei es in der RachSar- 
strstze zu einzelnen Sachbeschädigungen an Fen­
stern und Lüden kam- Das Gesamtergebnis 
der noch während der Nacht getroffenen Erhe­
bungen geht mit aller Bestimmtheit dahin, daß 
diese bedauerliche» Bargänse keinerlei Partei, 
politisch« und wirtschaftliche Ursachen habe«, 
vielmehr lediglich aus roher Radau? und Zer­
störungswut junger, unreifer Personen beider­
lei Geschlechts entsprungen sind. Hie Srdnung 
ist vollkommen wieder hergestellt.

Die Opfer des S tra fa flgM s auf Paris.
P a r i s .  2L. M ai. Amtlich. Die deutsche,! 

Flugzeuge, die an dem zweiten Luftangriff in 
dieser Nacht teilgenommen hatte«, zählten 
etwa 38. S ie  stießen aus das kräftig« Sperr­
feuer unserer Gsschützaufstellungen. sowie auf 
unsere Vsrteidigungsgsschwader, von denen 
5s Flugzeuge aufstiegen. Ein einziges Flug­
zeug des Feindes gelangte über die Hauptstadt 
und warf einige Bomben ab. Ein Toter, zwölf 
Verwundet« find gemeldet. Eine gewisse An­
zahl Bomben wurden über Ortschaften der 
Bannmeile abgeworfen. Es gab einige Tote.

Das österreichische Kaiserpaar i»  Belgrad.
B e l g r a d , 23. M ai. Der Kaiser und die 

Kaiserin träfe,» hier unter lautem Jubel der

Bevölkerung ein. Nach Entgegennahme der 
Meldungen und Abschreiten der Front der 
Ehrenkompagnie Wurde die Weiterfahrt nach 
Wien angetreten.

Preußisch-Süddeutsche Klasfenlotterie.
B e  « l i n , Zs, M ai. I «  der heutigen Bors 

Mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

8 iM  Mark auf N«. 38 D 8 . I s s  331, 188 825, 
188857. 212732;

3 888 Mark auf Nr. 18157. 25 834, 38 838, 
43 812. 48838, 52 888, 58 288, 77 858, 78 853. 
34 885. 184 888. 185 838. 117 153. 128 774. 
132 528. 134582. 145158. 148 831. 158 454. 
188125- 183132, 188343. 187788. 188484. 
183 874. 172 355. 178235, 188814. 186114.
13? SIS. 188 151. 288 343. 288 687. 211577.
212 327. 212 731. 214 385. 218 888. 213 885.
228 677. 227 711. 228 744, 231 821. 233 851.

(Ohne Gewähr.)

der s l a g w Tag w
W eichsel bei Thorn . . . . 24. 0,29 23. 0,22

Zawichost . . . — — — _
Warschau . . . 24. 0,69 23. 0,70
Chwalorvlee . . 21. 1,33 20. 1.30
Zakroezyn . . . — — — —

« r a h e  b-i Bromberg M / L '
Neste bei Tzarnlkau . . . . — — — —

Berliner Börse.
Nach der ankaüeiidsn Aufwörjrbeweguna der letzten Zeit 

machten sich heute anfangs infolge von Glattskellungev der 
berufsmäßigen Kreise eine Neigung zur AblchwSchung bemerk- 
bar, die in den W erten mäßige Kursrückgänge bewirkte. Am 
MontanmarkLs wurden stärker nur Bismarckhütte gedrückt. Von 
Aüshmgswerten Waren Daim ler und R einm ftall stärker rück­
gängig und im freien Verkehr Bemberg- und Petroleum werte 
I m  Verlaufe aber traten  verschiedentlich wieder Kursbefle- 
rungen ein. S o  am M ontanmarkte für Pism arkhütie und die 
ankännkich gedrückten westdeutschen W erte, auch in Homburg, 
Südamerika-Aktien. Am RenLenniarll hat sich nichts er, 
eignet.

W i l s s t l M i d e  - r r  W e ic h s e l .  K r ä h e  u » d  N e tz e .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Meteorologische Beobachtnngen zn Thove
von, S4. M ai. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  765.5 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.20 M eter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s> 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Vom 29. morgens bis 24. m orgens höchste Tem peratur:
^  27 lKrerd Celsius, niedrigste -s- 11 G rad Celsius.

Berliner Produktenbericht
yym 83. M ai

D a das B arom eter gesunken und der W ind nach Westen 
umgesprungen iit. besteh! Hoffnung aus Regen, der dringend 
erwünscht ist. I m  hiesigen Verkehr mit Landesprodukten ist 
es still. I m  Säm ereihandel sind Lupinen. Buchweizen und 
HMensrüchts begehrt, doch ist für den Handel kaum etwas 
zu beschaffen. I m  Geschäft mit Saatgetreide macht sich ver­
einzelt Anaebot für Sommerweizen bemerkbar, für den indes 
keine Nachfrage besteht. I m  Rauhsuttergelchaft sjH 
viel verändert. Grün lütter kommt reichlich heran und erleichtert 
die S ituation . F ü r Heidekraut besteht zu entgegenkommen­
deren Forderungen etwas mehr B edarf.

N o tie ru n g  d e r  D ev iseu -K urie  a n  d e r  B e r l in e r  B Srse
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (160 F U  
D änem arl (100 Kronen) . 
Schweden (106 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz (lvO Francs) 
Oesterreich.Ungarn (106 K r ) 
B ulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
S panien (160 Pesetas)

a. 22. M ai. a. 21.
Geld B rief Geld

215.50 216,*»* 215,50
152,50 1 5 3 .- 152,50
163 25 163.75 ,6 3 2 5
l5 9 ?5
N2.L0

159.75 159 25
112,75 112,54

66.55 6665 68.SS
79.-^ 79.50 7 9 . -
20.65 20.15 19,85
r o r . - 1 0 3 ,- lk>2,-

M ai
Bries.
2 1 6 .-
1S3.^-
163.75
159.75 
1!L,75
66.65
79.59
1995

1 0 3 .-

W e t t e r a «s a g -.
(M itteilung de- Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 24 M a i: 
Meist Molkig. Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  den 26. M ai 1918. (Trinitatis.)

N llstädtifche errangel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
P fa rre r Iacob i. Vormittag 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Sie. Freytag. Vorm. 11 U hr: Besprechung mit den ko». 
firmierten jungen M ännern. P fa rre r Iacobi. Vorm. 1 1 ^  
U hr: Kindergottesdienst. P fa rre r Lic. Freytag- Kollekte 
für den Kinder-Rettnngsverein in B erlin. — Freitag den 
31. M a i:  Kriegsgebetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienste 
z Superintendent W aubte. Kollekte für den Alnder-RettrmgM 
I verein.

G arnison - Kkche. Vorm  1V U hr: Gottesdienst. FestmrgO- 
garnisonpfarrer Lie. Reiche!. Vorm. 11 U h r: Kindergottes« 
dienst. Derselbe. Amtswoche: Festungsgarntsonpsarr« 
Lie. Reiche!. —  Mittwoch den 29. M al, abends 6 UhrH 
Kriegsbetstunde. Festungsgarnisonpsarrer von Jam inet. '

Evangel..lutherische Kirche. (Bachestraße). V orm . 9'!^ Uhr? 
Bredigt-Gottesdienst. Pastor W ohlgem ut-.

R eform ierte Kirche. Vorm . 16 U h r : Gottesdienst. P fa rre r 
Arndt.

T t . G eorgenk irche . B onn. 8 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r 
Iahst. Vorm. 9si, U hr: Gottesdienst. P fa rre r  Heuer. 
Vorm . I l s i ,  U hr: Kindergottesdienst. P fa rre r Heuer.
Kollekte für den Klnder-Rettungsverein in B erlin.

E v an g e l. Kirchengemeinde Rndak-Stewken. D arm . -V , U hrr 
Vredigtgottesdienst. P fa rre r Schönjan.

E vangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 U hrr 
Gottesdienst in Gr. Rogau. P farrer Beckherrn.

Evangelische K irchengem einde S ra b o rv ltz . vo rm . Ist 
U h r: Gottesdienst in Schillno. Nachm. 3 U hr: Versamm­
lung des Iungfrauenvereins. im Pfarrhause. P fa rre r AnujcheL

Evangel. Kirchengemeinde D urste . Vorm . 10 U hr: Gottes» 
dienst in Gurske. Nachm. 3 U hr: I m  Jugendheim  ß» 
Schwarzbruch Versammlung. Nachm. 4 U hr: I n  G ursk^ 
Konfirmandensaal, evang. Iungfrauevverein. P fa rre r Va« 
sedow.

S vangeiifche  K irchengem einde R en tschka« . D on« . 1S
U hr: Gottesdienst m  Rentfchka«. im Anschluß daran 
Kindergottesdienst. Nachm. 3 U hr: Versammlung der 
Jungfrauen im P farrhaus. P farrverw alter Dehmlow

E vangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Norm. 8 U hr: G ottes­
dienst in Gostgau. Norm. 10* ,U h r ;  Gottesdienst in Lulka«. - 
P fa rre r Hiltmarm.

E vangel. Kirchengemeinde G r. B vsendorf. D on» 10 Uhrr 
Lefegottesdienst in G r. DSsendoft. P farrverw alter Dehn» 
lorv.

Baptisten-Gemeinde Thor», Heppnerstratze. v o n » . Ssi, U hrr 
Betstunde. B onn. 1V Uhr: Gottesdienst. Predigers 
Hintze. Vorm. N 'l«  U hr: Sonntagsschule. Nachm. S U hr: 
Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 4 ^  U hrr Gemeindestund«.

E vangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergstraße 57. D on«. 
9 'j ,  U hr: Gottesdienst. Nachm. 4*/, U h r: Sormtagsschul» 
P rediger Leyh.

SernedrschM innerhalb der Landeskirche. Evangeiksations, 
kapeue Culmer Vorstadt (am B ayerndentm al). F rüh  S*f, 
U hr: Gebetstunde. Nachm. 4»s, Uhr: Eoangetisattous- 
persammlung. — Mittwoch abends S U hr: Bibelstunde.

W M  W e r g «
für dauernde S telle gesucht. 

l l^ s lc h f .  Thorn-Mocker. Käiiigst^ 12.

rM g eh ilfe»
verlangt F r. t z iM M . F ried richs. 1012.

Gin Friienrnehilfe, 
zwei Friseurlehrling«

stellt sofort oder spater ein
r» . Culmer Ehauffee4^

W e lk r  M  
öttberlii flliflW)
gesucht.

WsmaliMiMW,
Elisadethstraße 1L 14.

W ir suchen für unser Kontor

mit guter Schulbildung. 
Schriftliche Angebote erbeten

Werlme.«»»".

findet kräftiger. E i l i g e r  Knabe sofort 
oder s-Ster eine S«'Ne- Schiilabgangs, 
zenanls Ist bei der M slduna vsrzulege».
E. Pombrowski'sche Buchdrucker«.

W arn .

Wen MseiMrliW
sucht F .  Yackerstr. 26.

WOkllkk M  
WÜlkktzM

werden angsnommsn bei den B auar- 
beiisn W agsnhaus 8. Thorn-Mocker.

M eldungen bei dem B a u fü h re r  
N k - s o d s i s R '.  auf der Baustelle.

M ischer
sucht L . M yrrm sk i. G randen jsrstr. 117.

! M M M ,

M b e l t t t
finden dauernde Stellung.
M- Drsyd L Lransv,

M aschm enfabe ik . Thoprr-M ocker.

von sofort gesucht.
SaUav L  vo.

Arbeitsburschen und 
Arbetter stellt ein

LL. sb«H v i«w slL S .S ch issS baum eifte r, 
T ü o rn . am Winterhafen._____

HaMurschen
fucht von sofort V tk lo rm -H o te f.

F r a u e n
zu»« Waschenspülen stellt sofort ei» 

H»»l!«elk,«HV«iLr. Lkndenstraße 68.

ArbeitsMche«
kann sich sofort melden

Brllckenstratze 15.

!l....  ,. . . . . . . . . .
für den Nachmittag sofort gesucht.
Frau Feld«. ZirorLvi,Fußartl.-Sas. U, 

Fam ilienhaus.
Sauberes, ehrliches

Mädchen
für » e in «  H anshalt «efucht. 

L ' r l e S « « '» ! « .  Gerderftratze 3S.SS. 
Eingang Schloßstraße.

AiiswSrlM
von gleich gesucht.

«r»N .n«tr. so.

, Kim AiliM lerin
für einige S tunden  am  Tage wird ges.

Culmer Cbauffse 38. 1, l.

Auswartung
aslucht, A»a>!tdu»gen von 7—̂  Nh» 
abends, Kloktskttrake L0. 1. rechts.

M  ^ .  "  '  .
der mit Pferd- >md Landarbeit befcheid kiinMche D sdifs»" Herren, und D am en, 
wein. verlangt sofort Uhren, fomis Brillanten kaufe nach zuBNMlil »WÄdlk. SL Ä 'L 'L

y. 5 Z im . m. reicht. Zubehör, G arten  ge 
genüber den städt. Anlagen in der B rom  
bergerstr. v. 1. 10 ab zu vermieten.

Gest. Angebote unter N l. 1 8 S 3  «  
die Geschäftsstelle der ^Preste^.

Gut möbl. Zimmer
van sofort zu »«mieten.

Altft. Mark, 12.

Eins. möbl. Zimmer
, u  « rm le ie n . » le in«  M arktstr. L.

. ">bb»,r«»S S im m » e .
elektr. Licht, B ad  von sofort zu oenu.

Dlsmarckftratz, S. »

Möbl. Zimmer
täglich zu vermieten. Klosterstr. 18. 1.

l,gnt M. Wohls-«.ZchlaM̂
elektr. Licht, B ad , G as , evtl. Burschem 
gelatz, »«rsetzungshalber sofort zu »er» 
mieten. M-M-nstratze >11. r .

Gut möbl. Zimmer
m. elektr. Licht und kleine Kücher zu vevi 
mieten. 8edm'tt!. M ocker, Lindenstr. 40.

W tlilü iliM sM r

Such« sasort oder 1. Juli ein« L auch.

M e  3-zim m em ohllllllg
Mit Küche. Angebote erbeten an

HD. GsilÄvr. Culmer Chaussee 6̂
Buchhalterm sucht p. 1. 7. oder früh«k

elm kliibe M  ll. M e .
Angebot« unter v .  1 8 « 8  «  d«, 

Geschliitsllelle de r.P resse» .__________
Buchhalterin sucht per bald

leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit. Angebote unter V s  
1529 an die Geschaftsst. der »Presse".

Von Offizier 1 oder 2

gut möbl. Zimmer
mit separater E ingang ob 1. s . gesucht. 
Dauerm leter. Angebot« unter I I .  1 5 Ä ? 
an die GeichSftrktell« der .P r-f f« '.

Möbl. Zimmer.
separaten Eingang oo» H errn ab 1.  S . 
gesucht. M ögt. Bromberger Vorstadt.

Angebot« mit P r-I«  unter p>. I Z g l  
an  bis GeIchSs„s,eIl- der .Presse«. 

Ju n g e s  Mädchen lucht vom t .  L

möbliertes Ammer.
^A ngebot«  unter « .  1 8 0 7  an dir 
^ IM jtr s te l l«  d «  . P r M -



Gestern morgens 9V» Uhr entschlief sanft nach langem, 
qualvollem Leiden, wohlversehen mit den hl. SLerbesakra 
menten, unser lieber, guter Vater. Schwieger- und Groß­
vater. der Maurer

im Alter von 68 Jahren. 8 Monaten.
Dieses zeigt trefbetrübt im Namen aller Hinter- 

Mebenen an
Thorn den 24. Mai 1918

M e s ä H r a  .s A K U S ^ e ^ s lL j .  g e b . M i o r n L .

Das SeelenamL findet am Dienstag, nrorgens 8 Uhr, 
in der S t. Marienkirche, die Beerdigung am ̂ Nachmittag 
5 Uhr von der Leichenhalle des s tä d t. Krankenhauses aus 
auf dem St. Marien-Friedhof statt.

Nachruf.
Am 20. Mai d. Zs. verschied nach langem 

Krankenlager
Herr Fleischermeifter

V v c k r » ! » » .
Durch seinen geraden, ehrlichen Charakter und 

sein liebenswürdiges Wesen hat er sich die Liebe 
und Hochachtung aller Kollegen erworben, die den 
Dahingeschiedenen aufrichtig betrauern.

Wir werden sein Andenken stets hoch in Ehren 
halten.

Thorn, im Mai 1918.

Die FLeifckerinrmng.
I .  A.:

Obermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem 

Hinscheiden unseres lieben Sohnes und Bruders F o ssp L r  
insbesondere Herrn AaupLmcmn lL v I l-  

NRairn, dem Feldwebel S I Z o r r s ^ s lL !  und den übrigen 
Mannschaften, sowie den Teilnehmenden für die zahlreichen 
Kranzspenden " ' "
nigsten Dank.

Leim Begräbnis sagen wir unseren

Familie lLo*v»LlLr> H v sk l.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
reichen Kranzspenden Leim Hinscheiden unseres lieben 
r « a i» § v to I iS Q s , sowie für die trostreichen Worte des 
Herrn Pfarrer «5aosdL sprechen wir unseren tiefge­
fühltesten Dank aus.

Thorn den 24. Mai 1918.
Familie VUr^rsOk.

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und die reichen 
Kranzspenden beim Hinscheiden 
unseres teuren Entschlafenen, ins­
besondere Herrn Pfarrer F r e y -  
t a g  für die trostreichen Worte 
am Grabe und der Thorner 
Fleischerinnung für ihr zahlreiches 
Erscheinen, sagen wir auf diesem 
Wege nnsern herzlichen Dank.

Zamilie H eäuku,
Mellienstraße 122.

Bei m ir wird erfolgreich gelehrt:
Schönschrift,

Buchführung.
Stenographie,

Maschineschreiben.
Eintritt jederzeit.

V s - r » « ,
Kalligraph u.SchStrschrifllehrer,

Seglerstr 25, gegründet 1899.

Ernpfehle mich zur Anfertigung von

« M ü l l  ,»»> M « -
rniWii »eklMeii« wl.

M . Ulsir«. Stewken.

MDeimer Mroeln.
Liter-Flasche Mk. 6,56.

M m w M  IMWeiii.
-1, Liter-Flasche Mk. 6.80,

MiRllche Miirle»
empfiehlt
K v l k r n L Ä I ,

^___  Fischerfiraße.

M V -  N r M k W W .
d Schock 36 Vfennig.

W. RiKiiIiW-liiM.
d Schock 1.^- M ark gibt «b

Gärtnerei O. » s r t s t ,
C ulm fse .

G»kk
-u  haben Gerechteste 2 bei F rau  VoM.

U  e  r  z o  b  L e .

K  N II d a r .
»  22. Mai

T h s r n .  Z

5 Lriisi Allem, ^
l  8t « A  z
« U e r m a h l t e .

P  « d g o r z , Pfingsten 1918. Z

^  Die glückliche G e b u rt^U  
^  k"kes strammen ^

Z u n g e n
D  zeigen hocherfreut au A
K SaultatSvizefelSmebel ^ 
W L. Lnlinnsvski. nebst Feau. D 
L  geb. ZM vrsek. I
B  Thorn de» 24. M ai ISIS. G
WAS

Einige 100 Schock

WeißkoWMuZeu,
Ruhm von Enghnizen» Schock 73 Pfg.,

Blumenkohl,
Schock 1,25 M ark.

O L S I N L M K Z L L ,
Graudenzersiraßs 162.

WMkZWffWZKN.
p rr Schock ( M  Mk.. gebe einige 30 000 
ab. N . Thsrn-Mocker,

Köriigstraße 26, 2 T r., r.

Damen.
die M a s s a g e -  rr. Vüdsrr<.'hanL!llttZ gründ­
lich erlernen wollen, können Zu jeder Zeit 
eintreten. Angebote erbeten unter N . 
1 5 0 6  an die Geschöftsst der „Presse".

G  ch-z Der neue Khrer durch Um A 
? und Alle AWuuz ?
^  ist erschienen und karrn durch die hiesigen Buch- und Pa- ^  
^  pierhandlnngen zum Preise von ! Mk. 20 Pfg. bezogen M

werden. Verkehrsverem.

72. A u ch L v ieh a M o n
der westpr. Herdbuch-Gefellschast Danzig 

Mittwoch den 19. Zum in Marienbrrrg, Baracken,
vorm. ISl/z Uhr.

Auftrieb: 8V Bullen und einige 
weibliche Tiere.

Kataloge kostenlos ab 10. Juni von der Geschäftsstelle, Gr. 
Gerbergaffe 12.

Käufer haben EinfuhrerlauLnisschein der zuständigen Provinzial- 
fleischstelle mitzubringen.

^  Vom kaiserlichen Patentamt wurde mir Musterschutz erteilt ^  
^  für das von mir selbst entworfene und angefertigte I

! Z c b m l l c M M r n  !
z aus Mas, in Urismenfsr«», Mv Ordrn» z
^  Empfehle mich bestens zur Anfertigung desselben. Jedem t  
^  heimkehrenden Krieger wird dieses Kästchen eine große Freude A 
I  bereiten, wenn er sein „Eisernes Kreuz" u. a. Orden darin ^ 
5  aufbewahren und gleichzeitig zur Schau stellen kann. G
A Die Kästchen smd zur Besichtigung einige Tage im Schau- ^  
^  fenster der Firma U n iu  L Diltaue^ altst. Markt, ausgestellt. I  
H. Bestellungen werden daselbst, sowie in meiner Wohnung ?  
^  entgegengenommen. ^
* Fron Wmmrr Nlppvi t. AltMt. Msrki 24. 3, z
ch Eingang Culmerstraße. »

2. nM 3. -Irnii 1918
leb m

L i ombor^, H o te l srvm 46ltzr,
ÄÜvessnck 80111, UM

K Ü n s M c k s  Ä u g s n
clrrekt nLeb 6er N a tu r kür m eine ?atien tert arrsukertiAen 

nnck emrupaLsev.
^  l t ä .  ^ u l l s r .  srdsstsii IM M Im  iiiisiü ror MerdsSs».

Für mein Manufaktur-, Herren- und Damen-Konfektions- 
gejchäft suche per sofort oder I. Juni

2 U U  WWW MWilllM
der polnischen Sprache mächtig.

U. L. I^e^ser ^aelrt'., vreltestr. 39.

L u v l r l k i - s L L v
dSLSlrlgt in etiVL 2 ^sgen vdus 8v* 
r«jkss1öra»« gvr«ed- vsS Lsrdlas. 
MKSkFvr Nrels. llerstt. vWpZsLlv«.

L-, k s d r s r S u s ,
V okirivlrel Rblcl. 59, 6ustavstraLL«.

Vsr«, uuauKStt. Nsod»»d»v «. kort«

gibt ab
T h m e r  B r o W r ik .

________ G . m . v . H ,

L G asam peln, 
G aslam pen, 

G askronen, 
Gasstrümpfe, 

G aszylinder,
k E  sowie säm tliche E rsatzteile ^M8

preisw ert Zu haben.
O n s r l a  v

Btiliestratz« 6. F -rm u f S17.

H o l z ­
k o h l e «

gibt ab
Thorner BrMrik.

G. m. b. H.

Dame
für emige Lügrsstunden als Gesellschaft 
te e in  gewünscht. Slosterstraße 11, L

hat abzugeben
Thorner Lrolsitrih,

K. m. b.

Ausbeflerin
wünscht Beschäftigung in herrschaftlichen 
Häusern. Tuchmacherstraße 14, 2.

Ztellensnsebste.

und

W W n iie ile
für dauernde Beschäftigung 
gesucht.
Sksx lltrsod L Lrauss,

MasMuensabrik. Thorn-Mocher.

Malergehilsen
echaltsn Beschäftigung bei
S«K»L-. K olriU si', Malermeister.

Kl. M arktstraße 6. ______
Tischler geselle», 
ein Arbeiter»

auch Ariegsbeschödigten. stellt sofort ein 
M ZberkabeiL

Ssbr. L ktüms, G. m. b. H.,
LindLufiratze 4.

Tijchlergeselleu such
Sarglischler

stellt eiu !
Sargmag.. HelligsgeiWr. 6.

U l h e r z e M
a ls  Zweiter raun sofort eintreten.

N sH srlsn s  Graudenzsrsir. 176.

GMM. Z.
W e l w M .

uan der Gelde. Gioßkausm. 
Ju tta , dessen Nichte . . . 
Erich van der Gade . .
M u t t e r .................. ....  .
J a n , sei» Sohn, . . . . 
Marko, seine Tochter

Von Freitag bis Montag:
F lm rom an  in 4 Akten. I n  der Hauptrolle LZZs 

MsiNtz und v s r !  M E ?E S A vk8 .
Darsteller:
. Änderst) Lebrus. o. N. Schauspielh.Bst!. 
. M elly Luaarst, v. Trianonth. B erlin 

v a r l  KAsksrZasstL, v Der!. Theater. 
. Frii; Friedrich, v. Lesiinath. Berlin.
. H arry Berber, v, B erliner Theater. 

NLL 'U srsv . n B erliner Theater.
I n  Szene gesetzt von VrisaxLell L s lm sk .

WW" Bis Mmerfemdi«. "WW
Lustspiel. 3 Akts. .Hauptrolle L rikL  M Z A L r.

Perfolren: Benno Älingköttel, Architekt . k r t t«  N M s .
Dora, seine F r a u .................. Lilly Fogg.
Richard Götz. I n q .................. 6-Z-I Ks.oLsrSLLds.
Erika Krstzbnrstchen . . . .  ^

r»8tNIMl IlieMl. WWW 7.
Sonntag wie oben, und

Irmas Ehekontrakt. "MG
Von IV .— 4 U h r :

J E "  Grobe Kindervorsteknng. 'M H
(Siehe morgen).

Abnormitäten - Schau.
Nur noch 3 Tage:

Naspania,
? M -n n oder W e i b ?

R sra.
das M edium mit dem 6. S inn

M am etta,
die zaubernde Künstlerin. 

A n fan g  6 U hr Fam U serw orsrellu ttg . 
abends 8 Uhr nur für Erwachsene. 

Achtungsvoll
Gefr. D.L«r»l»!nm,Schausteller.

Schreiberin
mit guter Handschrift zum sofortigen 
Antritt gesucht.

M M m  d« M er-
M M M M M .

Zolltonstill
für mein Architekturbüro von sofort ge- 
sucht. Schreibmaschine und Stenographie 
Bedingung. N ur schriftliche Angebote mit 
Angabe der Gehaltsansprüche.
8chM. Dskll Z» UMO. 81

Suche von sofort eine gewandte

mit Stenographie vertraut. Angebots 
mit Gehaltsansprüchen und Lebenslauf 
sind unter L .  1 5 2 5  an die Geschafts- 
stette der „Presse- zu richten.________

Von sofort eine

welche^uch Knabenanzüge anfertigen kann, 
ges. F v . IVesttzL, Thorn-Schießpl., Kantine.

Zuarbeitest«
für Damenschneiderei kann sofort ein. 
treten. H?. . I r r l - 8 .  M auerstraße 83.

sucht
S .  S s r L K S s w i « ,

Technisches Geschäft, 
Seglerstratze 31.

F ü r meine Buchhandlung suche ich zum 
baldigen E intritt ein

LeheseSuleln
mit guter Schulbildung. NLX L ! 8 8 Hr.

Suche zum sof. E intritt für mein Ga- 
lanterlewarengeschäft

ein Lehrmädchen.
« .  A M . M arkt 36.

Nehme WeiWiieii
stellt ein
____ VV . I s n » .  Altst. evang. Kirchhof

k ' r L N V I »
zur G artenarbeit für den ganzer! Tag 
gesucht. ___  Mellienstraße )6.

wird verlangt Gerschtestr 6.
Ein schulfreies, ordentlichesAufwartemadchen

wird von sofort gesucht.
Eopoermkusstraste 5. 2.

Mein. » W
für den ganzen Tag gesucht 
M ellienstr.112g-2,r.M eld.v.6—8 Uhr abds.

Zenlralverband deutscher 
Militär-Haudwerker und 

Arbeiter»
Ortsgruppe Thor».

Am

Sonntag den 28. Mm,
Z Uhr nachmittags,

findet im B ürgergarten (großer S aa l), eins

Versammlung
statt, wo Herr Bezirksleiter Zopv, Grau- 
denz, über die wirtschaftliche Lage der 
M ilitärarbeiter sprechen wird.

Alle M ilitär Handwerker, Arbetter und 
Arbeiterinnen sind hierzu dringend ein­
geladen.

Der Vorstand.

M i M M M k i -
Sonnabend, 23. Mai, ?l>4 Uhr:

?slenb!ui.
Sonnlag, 26. Mai. 7 ,4 Ulie :
Wie einst im Mai.

G em em ichaft fü r  entschiedenes 
C hristen lnm . Baderstr. 28, Hof-Eingang.

Evangel.-Versamml. fed. S onntag  und 
Feiertag nachnr. Uhr. Bibelstunden 
fed. D ienstag u. Donnerstag» aüds.8'stUhr. 
Tboruer ev -krirchl. Blaukrenzvereitt^

S onntag , nachm. 3 Uhr: Versammlung 
im Konsirmandenzimmer der S t .  Gd- 
orgenkirche.

Jederm ann willkommen._________
C hristlicher V e re in  ju n g e r  M ä n u e r ,  

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 U hr: Soldaten 

und junge Leute herzlich willkommen.

KontlMG»
N ational mit und ohne Scheckwerfer z« 
kaufen gesucht.

Num m er und P re is  u. .K. As, 8 866  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gebrauchten 
Schleifstein

zu kaufen gesucht.
k>. v iM kow sk i. T h o r» . Culmerstr. 1.

MWOa». K m m W l
sofort gesucht.

Angebote unter 1 5 S S  an  dbl 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

J u n g e r  M a n n  sucht d e Bekanntschaft 
einer jungen Dame zwecks spaterer Heirat.

N ur ernstgemeinte Zuschriften mit B ild 
unter M . 1 5 3 7  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ________

Am Endpunkt Janitzenstr. 
ist die von uns aufgestellte

sortgeuommenworden.
Für den Nachweis des Ver­

bleibs sichern wir Belohnung
W lrIM M ük Mm.

Armer S o ld a t hat auf dem Wege von 
Bahnhof Mocker—Parkstraße am M itt­
woch eine

Brieftasche mit S o--«  
verlöre«.

Der ehrliche F inder wird gebeten, die- 
selbe im Fundbüro abzugeben._______

Täglicher Aalender.

1S18

Ju li

26 28 29 30

H ie rz«  zm eileS B la t t .



Nr. ,2».

die neuen Getreidepreise.
Das Verhältnis zwischen Erzeugungs k osten  

und E rzeu gerp reisen  zu prüfen und Leide im 
Gleichgwicht zu hatten, muß die vornehmste Auf­
gabe Lei der Festsetzung der neuen Getreidepreise 
sein. Es ist bekannt, daß die Erzeugungskosten 
schon in ruhigen Friedensjahren sehr veränderlich 
waren und daß sie besonders während des Krieges 
eine starke Veränderung mit der Neigung zu einer 
dauernden Steigerung ausweisen. Auch im letzten 
Kriegsjahre muß eine Erhöhung verzeichnet wer­
den, die ihre Ursache in einer wesentlichen Ver­
teuerung der Betriebsmittel der Landwirtschaft 
hat. Bekannt ist ja in allen Kreisen der Bevöl­
kerung, wie die Preise für Kleidung und Ge­
bräu chsgegenstände aller Art in die Höhe gegan­
gen sind; nicht hoch genug wird aber in manchen 
städtischen Kreisen veranschlagt, daß auch die Löhne 
auf dem Lande bedeutend gestiegen sind und die 
Anschaffungsrosten gerade für Maschinen und Ge­
spanntiere sich außerordentlich erhöht haben. Auch 
di-e ganz beträchtlichen Preise für künstliche 
Düngemittel und für Saatgut müssen hier erwähnt 
werden. Alle diese Faktoren haben bewirkt, daß 
die Betriebskosten für den Hektar von 440 Mark 
nn Jahre 1914 schon auf über 800 Mark im Jahre 
1917 anstiegen, und daß sie auch in diesem Jahre 
noch weiter in die Höhe gingen.

Ein Ansteigen der B e t r i e b s k o s t e n  könnte 
durch eine entsprechende Vermehrung des E r n t e -  
E r t r a g e s  wieder wettgemacht werden. Dies 
ist aber nicht nur nicht eingetreten, sondern der 
Ertrag der Ernte ist im Gegenteil auch im letz­
ten Kriegsjahr noch zurückgegangen. Infolge der 
großen Knappheit an köstlichen Düngemitteln wie 
an Stalldünger und der unzureichenden Bearbei­
tung des Bodens mangels der erforderlichen Ge- 
fpannkrafte mußte der Ertrag der Ernte auch im 
verflossenen Kriegsjahre leider noch weiter sin­
ken. Während man im Jahre 1914 im Durchschnitt 
noch 8,15 Tonnen Weizen vom Hektar erntete, 
betrug die Hektarausbeute im Jahre 1917 nur 
noch 1,50 Tonnen; beim Roggen wurden 1914 
«twa 1,70 Tonnen geerntet, 1917 nur noch 1,25 
Tannen; bei der Gerste betrug die Ausbeute 1914 
Mnd 2,0 Tonnen und 1917 nur 1,30 Tonnen; beim 
Hafer 1914 ebenfalls 2,0 und 1917 nur 1,30 Ton­
nen. Die Reineinnahmen der Landwirtschaft sind 
also sowohl infolge der Verteuerung der Betriebs­
mittel als auch durch die Verringerung des Ernte- 
ertrages recht wesentlich gesunken, und es muß 
befürchtet werden, daß die Leistungsfähigkeit der 
Landwirtschaft in einem Maße erlahmt, daß da­
durch der gesamten Volksernährung die schwersten 
Gefahren erwachsen. Es ergibt sich daher die Not­
wendigkeit, die Eetreidepreise in diesem Jahre so 
aufzubessern, daß der Getreidebau zum mindesten 
auf der jetzigen Höhe gehalten werden kann. Die 
Beibehaltung der alten Preise oder eine nur un--. 
wesentliche Erhöhung derselben würde bewirken, 
daß sich die Landwirtschaft auf die Pflege von 
Kulturen legt, die rentabler sind als der Ge­
treidebau. So können beispielsweise einige Gemüse­
arten, wie die Mohre, einen HeLtarertrag von 
A)00 bis 12 000 Mark bringen, während Getreide 
auf derselben Fläche nur etwa 600 bis 800 Mark 
abwirft. Wo dagegen der Gemüsebau aus geo­
logischen, klimatischen oder verkehrstechnischen 
Gründen sich nicht empfiehlt, ist mit einer Ver­
mehrung des Weidelandes zu rechnen, das auch 
nicht annäherend so hohe Betriebskosten erfordert.

Wenn infolge zu niedriger Getreidepreise in 
diesem Jahre eine vermehrte E i n f u h r  a u s ­
l ä n d i s c h e n  G e t r e i d e s  notwendig werden 
sollte, so würden die Kreise der Verbraucher Hierr 
von keinen Nützen, sondern nur Schaden haben, 
weil das ausländische Getreide viel teurer ist 
als das inländische und dadurch dec Brotpreis 
bedeutend steigen müßte, ganz abgesehen von der 
Frage, ob wir aus dem Auslande überhaupt so­
viel Brotgetreide hereinbekamen, als wir zur Er­
nährung brauchten. Die Beibehaltung der jetzigen 
Getreidepreise bedeutet also in jedem Falle einen 
weiteren Rückgang der heimischen Getreideerzeu- 
Skng und eine ernste Gefahr für unsere Volks­
wirtschaft.

politische Tagesschau.
Der ArrHchtzch Ws Vrrndstsvats für Auswärtige 

Angelegenheiten
trat, wie die „Rordd. Allg. Ztg." meldet, gestern 
Nachmittag im Hause des Reichskanzlers unter 
dein Vorsitz des bayerischen Ministerpräsidenten 
Dr. v o n  D a n d l  zu einer Sitzung zusammen. 
Der Reichskanzler Dr. Graf v o n  H e r k l i n g  
Machte MiLteilung-en über die gelegentlich des 
Besuches Seiner k. und k. Majestät des Kaisers 
Karl im Großen Hauptquartier geflogenen Be­
sprechungen. Der SLaatsskretär Dr. v o n  K ü h l -  
Ma n n  gab einen Überblick über die gesamte po­
litische Lage und erörterte insbesondere die Auf­

Thor». Sonnabend den 2S. Mai M 8. 3b. Zahrg.

Die prelle
ISw eiler Slatt.»

gaben, die im Osten bereits gelöst find und noch 
der Lösung harren. Daran schloß sich eine Aus­
sprache, in deren Verlauf der Reichsleitung Dank 
und Anerkennung für das bisher Vollbrachte aus­
gesprochen wurde.
„Ein AMoMprogrmrnrn der Sozialdemokraten".

Unter dieser Überschrift veröffentlicht der 
„Vorwärts" den Entwurf des Ausschlusses, der vom 
Würzburger Parteitag beauftragt worden war, 
auf Grundlage der jetzigen, durch den Krieg ge­
schaffenen politischen und wirtschaftlichen Ver­
hältnisse ein solches Programm auszuarbeiten.

Die «ustrv-poWWe Söstchrg.
Gegenüber den Meldungen vom Fallenlassen 

der austro-polnischen Lösung bei der Kaiser- 
zusammenkunft im deutschen Hauptquartier erfährt 
die polnische Preßagentur von angeblich infor­
mierter Seite, daß dies nicht der Fall und von 
österreichisch-ungarischer Seite kein Grund vor­
handen sei, auf diese Art der Lösung zu verzichten. 
Die Verhandlungen über die Zukunft Polens wer­
den demnächst anläßlich der bevorstehenden Ein- 
zelbehandlungen über Vertiefung und Ausbau 
des Bündnisses wieder aufgnommen werden. Als 
Richtschnur dürste dabei der Grundsatz dienen, 
eine beide Seiten befriedigende und den polnischen 
Wünschen Rechnung tragende Lösung zu finden. 
Daß hierbei zuständige Stellen der polnischen 
Nation Gelegenheit haben werden, die Wunsche 
des polnischen Volkes entsprechend zu vertreten, 
unterliege keinem Zweifel.

Wir können dieser Meldung der polnischen 
Preßagentur gegenüber nur wiederholen, daß die 
austro-polnische Lösung, was Deutschland anbe­
trifft, als a b g e t a n  gelten muß. Man hat es 
hier offensichtlich mit einer hartnäckige: Stim ­
mungsmache zu tun, die indessen, so beflissen sie 
auch auftritt, n ic h t  zu m  Z i e l e  f ü h r e n  wird, 
Besser wäre es schon, wenn man nun auch in 
Wien den weiteren Gang der Entwicklung ab­
warten wollte.
NicaragNt im KriegsZustchnd mit Deutschland und

Wie die „Nordd. Allg. Ztg." hört, ist die Nach­
richt, daß Nrcaragua den Kriegszuftand mit 
Deutschland und Österteich-Ungarn erklärt hat, 
nunmehr amtlich bestätigt worden.

Graf BmSan
wird sich, wie das ,,Verl. Tagebl." hört, im 
Laufe der Woche nach Berlin begeben, um an den 
Besprechungen über die Neugestaltung des Bünd­
nisses der Mittelmächte teilzunehmen.
Die TaOm-g der mitteLeMopäffchen Wirtschafts- 

vevsine.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung von 

hervorragenden Vertretern der Volkswirtschaft 
aus dem Deutschen Reiche, aus Österreich und aus 
Ungarn nahmen gestern die für zwei Tage m 
Aussicht genommenen Beratungen der mrttel- 
europLiscken Wirtschaftsvereine rn Deutschland, 
Österreich und Ungarn in Wien ihren Anfang. 
Den Gegenstand der Verhandlungen b e t ö r e  
Krage der Steigerung der landwlrt'chasttrchen
Produktion in den Staaten Mitteleuropas. Dre 
Versammlung beschloß ine Wandung 
E ste leg r a m m en  °n die beiden verbündeten
Monarchen.
Dir Eiche Ka^rtn-Wttwk «Esst Österreich.

Die „Neue Freie Presse« meldet '^ s Kopen­
hagen- Nach einer Information des Ekstrablad^t 
begibt' sich die russische K aiserinM "w e:n  aller­
nächster Zeit aus Österreich nach Danemark.

Dir Mchs-fteten Mnmftiner-Fllhrr-.
Petit Paristen« meldet aus London: Dre am 

Sonnabend und Sonntag verhafteten SiM M ner- 
Führer wurden nach England übergeführt und 
mit Ausnahme der Gräfin Markiew-cz-ttrangoch 
in Wales interniert. Bisher wurde «egen dre 
Verhafteten keine Anklage .erhobem Die Presse 
betont, wenn wirklich Beweise einer Nmchwo-ung 
mit Deutichland beständen, müßten die schuldigen 
gesetzlich bestraft werden.

rM r große ArbE^unrrchKN, 
d-e in Bri'to-l stattfanden, heißt es in der „Voss. 
Ztg"- Zur Wiederherstellung der öffentlichen 
Ordnung'mußte M ilitär aufgeboten werden, und 
dabei kam es zu heftigen Straßenkämpsen, denen 
1i Arbeiter, darunter der Vorsitzende des Tran.s- 
portarbeiterverbandes, zum Opfer fielen. Große
Unruhen fanden auch in Sim se- und E aidiff 
sta tt.
Zier Versenkung norwegischer Fischerfahdzeuge.

In  der Storthingsitzung fragte der F ü h re r  der 
RechLenpartei H a g e r up B u l l .  wi e es sich 
mi t  den v o n  d e u t s c h e n  U - B o o t e n  vorge­
nom m enen V e r s e n k u n g e n  norwegischer F i-  
scherfalftzeuge im  nördlichen E ism e e r v e rh a lte .

Die Kommandanten der U-Voote hatten erklärt, 
alle Fisch.erfahrzeuge dort sollten versenkt werden. 
M i n i s t e r  d e s Ä u ß e rn I h l e n  antwortete, 
er habe sich gleich nach Empfang der ersten M ittei­
lung an den deutschen Gesandten gewandt und 
gefragt, weshalb diese Versenkungen erfolgten. 
Der . Gesandte habe darauf hingewiesen, daß dort 
noch immer Kriegszone sei. Von Versenkungen von 
Rettungsbooten wisse er nichts, noch könne er es 
ableugnen. Er versprach, nach Berlin zu tele- 
graphier.en, um möglicherweise die Einstellung 
dieser Beschießung zu erwirken. Der Gesandte 
habe um schnellste Übermittlung der Abschritten 
von Seenerhören ersucht, weshalb das Depar­
tement die Beschleunigung derselben angeordnet 
habe.

Bei den Versenkungen norwegischer Fischechahr- 
zelrge im nördlichen Eismeer handelt es sich um 
Versenkungen innerhalb des Sperrgebiets. Vor 
dem Befahren dieses Gebiets ist ein- für allemal 
gewarnt. Es kann keine Rede davon sein, daß 
deutsche U-Boote Rettungsboote beschießen.

Um die fiiWWsl Regierungsform.
Der finnische Senat hat nach einer Meldung 

aus Helsingfors dem Verfaffungsausschuß des 
Landtages mitgeteilt, daß er ihm einen Vorschlag 
zu einer neuen Regierungsform aus monar­
chischer Grundlage unterbreiten werde. Nachdem 
der Ausschuß hiervon Kenntnis genommen, be­
schloß er mit 9 gegen 8 Stimmen, die Behandlung 
der eingegangenen Verfassungsvorlage auf repu­
blikanischer Grundlage aufzuschieben.

Eröffnung dss WaUchmpfes in Rmnämen.
Aus Bukarest wird unter dem 23. M ai ge­

meldet: In  einer koservativen Parteiversammrung 
wurde gestern der Wahlkampf für das in den näch­
sten Wochen zu wählende rumänische Parlament 
mit zwei großen Reden des Ministerpräsidenten 
M a r  § h i ! o m a n  und des Ministers des Äußern. 
A r r s n  eröffnet, in denen beide Redner dar­
legten, durch welche Umstände dre gegenwärtige 
Regierung zum Friedensschluß genötigt worden 
sei und welche Vorteile sie ihrem Lande noch Zu 
sichern vermocht haben. Marghiloman besprach 
die Aufgaben des kommenden Parlaments, das 
vor allem dew Frieden Zu ratifizieren, darnach 
aber seine Kraft der inneren Reinigung und dem 
Wiederaufbau zuzuwenden Habs.

Delr chnreDch-japsnische Vertrag.
Wie Reuter erfährt, hat die britische Regie­

rung jetzt von den Hauptpunkten des Vertrages 
zwischen Ehina und Japan über ein Zusammen­
wirken im fernen Osten Kenntnis erhalten. Er 
wird von der britischen Regierung mit Befriedi­
gung aufgenommen. Es ist, meint Reuter, klar, 
daß das Abkommen rein militärischer Natur ist 
mit dem Ziele eines wirksamen Zusammenwirkens 
der militärischen Kräfte der Alliierten, falls es 
notwendig werden würde, eine deutsche Bedrohung 
im fernen Osten zu bMmpfen.

Deutsches Reich.
Berlin. 23. Mai 1818.

— KeneralaLerft v. Anfingen hat das Kreuz 
der Erichkomture des Königl. Hausordens von 
Hohenzollern mit Schwertern erhalten.

— Wie der „Reichsanzeiger« meldet, ist dem 
Hauptmaml Schaumburg und dem Hauptmann der 
Reserve von Prehwe der Orden Pour le Msrite 
Und dem Königlich bayerischen Gesandten in Wien 
Freiherrn Tücher von StumÄsdorf der Rote 
Adler .erster Klasse mit der Königlichen Krone 
verliehen worden.

— Im  B e st ie n  des Rsichstagsprafidenten 
Dr. Kaemps war, wie der „Berl. Lokalanz." hört, 
bis zum gestrigen späten Abend eine Verschlimme­
rung nicht zu verzeichnen. Man hofft trotz des 
großen Alters des Kranken, daß er die Krise 
überstehen wird.

— Im  Befinden des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Neumnnn-Hofer. der, wie erinnerlich, wäh­
rend einer Reichstagssitzung Plötzlich schwer er­
krankte und sich einer Operation unterziehen 
mußte ist erfreulicherweise eine Besserung .einge­
treten.' Der Patient teilt der „Lippischen Landes- 
zeitnna" mit. daß alles normal verlaufe und er 
binnen kurzem seiner Tätigkeit wiedergegeben 
sein dürfte.

— Dem bayerischen Landtag r,t loeben eure 
Nachtrag-forderung überreicht worden, aus der 
bervsrgeht, daß das große Wasserkraftwerk Bayern 
mit einer Spannung »an 1VNV0Ü bis 15V IM Volt 
betrieben werde. Laut der Täglichen Rundschau 
wird ein Kostenaufwand von 78 Millionen Mark 
notwendig sein.

rskalnachrichlen.
AM Erinnerung. 25. Mai. 1917 Zusnmmen- 

K-mck italienischer Maqenangriffs im ^sonao-

gebiet. 1916 Eroberung der italienischen Höhen- 
stellungen von Eorno di Eampo Vordi bis Moata 
in Südtirol. 1915' Erkämpfung des Überganges 
über den Sän östlich von Nadymno. 1914 Franz 
Kossuth, hervorragender ungarischer Politiker 
1911 Rücktritt des merikanischen Präsidenten Diaz. 
1865 * König Friedrich August III. von Sachsen. 
1855 * Freiherr von Freytag-Loringhoven, Ehes 
des stellvertretenden Genera'lstabes des deutschen 
Heeres. 1846 Dreikönigsbund zwischen Preußen, 
Sachsen und Hannover. 1813 Erlaß der bayerischen 
Verfassung. 1807 Übergabe der Stadt Danzig an 
die Franzosen.

Thorn, 24. Mai 1918.
( D a s  L a u b  i n  d e r  F u t t e r n o t . )  An 

der Front ist Mangel an Futter, und wir haben die 
dringende Pflicht, diesen Mangel zu beheben. 
Deutschland besitzt 3l4 Millionen Hektar Laub­
wälder, und mit diesen gewaltigen Laubmengen ist 
es sicher möglich, den Futtermangel an der Front 
zu beseitigen. Sorgfältig gewonnenes Laubheu hat 
einen höheren Futterwcrt als gutes Wiesenheu, 
darum rechnet man in der Praxis 85 Kilogramm 
Laubheu auf 100 Kilogramm Wiesenheu. Esche, 
Ahorn, Linde, Pappel, Ulme und Vogelbeere geben 
das beste Futterlaub. Buche, Eiche, Erle und Birke 
sind als Futter etwa mittlerem Wiesenheu gleich. 
Es kommt darauf an. daß sich überall alle verfüg- 
baren Kräfte, vor allem die Jugend, sofort Leim 
Laubsammeln beteiligen, da es sich um unaemem 
große Mengen handelt. Das Laub wird schatten- 
trocken angeliefert und in Briketts gepreßt der Front 
zugeführt ^werden.

— ( W i e d e r  e i n  S p i o n ! )  Wegen Spionage- 
versuchs ist durch Urteil des Neichsgerichts der

üthrich war durch einen englischen 
Agenten in der Schweiz gedungen worden, bei Flug­
zeugwerken Arbeit zu suchen, Truppentransporte 
auszuspähen und über solche in einer verabredeten 
Ziffern- und Zeichensprache zu berichten, gleichzeitig 
auch in den Flugzeugwerken Sabotage zu verüben. 
Anfangs dieses Jahres reiste er unter falschem 
Namen ein, wurde aber alsbald festgenommen.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
I n  der letzten Sitzung hatte sich die Malerfrau 
Maria Jankowski von hier wegen W i d e r ­
s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s g e w a l t  zu ver­
antworten. Die Anklage hat sie sich durch unbe- 
dachtsames Verhalten einem Polizeibeamten gegen­
über beim „Stehen" vor dem Lambeckschen Milch- 
laden der Zentralmplkerei auf der Vromberger Vor­
stadt zugezogen. Da die. Frauen und Kinder die zu 
dem Laden führenden Treppenstufen bestellt hatten, 
forderte Pottzersergeant Rafalski sie auf, die Treppe 
freizumachen. Dies erfolgte indessen nur unvoll­
kommen, weshalb der Beamte zunächst einige Kinder 
mit Gewalt entfernte. Dies erregte unter den Per­
sonen Unwillen, dem Frau Jankowski in nicht lie­
benswürdigen Worten Ausdruck gab. Da forderte 
Rafalski sie auf, ihm ihren Namen zu nennen. Das 
tat sie nicht, sondern äußerte mit beleidigenden 
Worten, er habe ihr garmchts zu sagen. Nunmehr 
faßte Rafalski die Angeklagte an den Arm, um sie 
zur Feststellung nach dem Polizeibüro zu führen. 
Sie riß sich aber los und rief: „Lassen S ie mich in 
Ruhe; ich bin krank!" In  diesem Verhalten der 
Frau Jankowski erblickte der Gerichtshof Wider­
stand gegen die Staatsgewalt, nahm aber als M il- 
derungsgrund an, daß die Frauen Lei dem langen 
Stehen vor dem Laden in begreifliche Erregung 
versetzt werden. So kam sie mit einer Geldstrafe 
von 5 Mark davon. - -  Sieben Arbeiter und drei 
Frauen aus Zlotterie, Kaschorek, Thorn und Vachau 
wurden im März und April abgefaßt, wie sie sich 
aus Polen Mehl, Schweinefleisch, Speck, Wurst, 
Butter, Eier und Grütze in Mengen von einigen 
Pfunden geholt hatten. Jeden traf wegen der 
G r e n z  Ü b e r s c h r e i t u n g  eine Geldstrafe von 
3 Mark. — Wegen V e r l a s s e n s  i h r e r  A r ­
b e i t s s t e l l e n  zum Zwecke des Kontraktbruches 
wurden bestraft: Saisonarbeiter Anton Bielinski 
aus Kunzendorf und Knecht Eduard Böttcher aus 
Babst mit je 20 Mark Geldstrafe, die Arbeiter Lud­
wig Dzemczek, Joseph Dzemczek und Katharina 
Vokowski aus Hohenkirch, Josepha Sich Sophie 
Wienckowski und Anna Sowinski aus Blymiken 
mit je 1 Woche Gefängnis und der Arbeiter Anton 
Katarzynski aus Pluskowenz mit 5 Tagen Gefäng­
nis. — Die Arbeiterinnen Rosalie Jakubowski, Ma- 
rianna Lewandowski, Franziska Adamski und 
Natalie Adamski aus Lipprnken, Kreis Culm, woll­
ten am 5. M ai bei Sachsenbrllck die G r e n z e  zum 
Besuche ihrer Angehörigen ü b e r s c h r e i t e n .  Sie 
führten u. a. mit sich: 5  ̂ ' ' '
chen Pfeffer, Schnur" ^
Kleidungsstücke für 
Barchent 1 Gummiball, 1Vr Liter Petroleum, zwei 
Pack Zrchorren, eine Büchse Roggenkaffee, Streich- 
Hölzer usw Wegen Konterbande wurde jede zu 
 ̂ Gefängnis verurteilt und die beschlaA-

n ahmten Sachen eingezogen. — Wegen S t r a ß e n ­
r a u b e s  war der Feilenhauerlehrling Ernst Feldl 
von hrer angeklagt. Ende Januar traf er auf dem 
Breslauer ZauptLahnhof mit dem Kellnerburschen 
Erwin Lubrich aus Liegnitz zusammen, der einen 
Geldbetrag von über 50 Mark bei sich hatte. Feldi 
überredete denselben, mit nach Thorn zu fahren. 
Nach ihrem Eintreffen am 30. Januar auf dem 
Hauptbahnhofe lockte er seinen Genossen nach der 
Basarkämpe, obwohl er wußte, daß dre Fahre nichi 
im Betrieb war. An einer einsamen Stelle packtr 
er den Lubrich, warf ihn zur Erde nieder, druckte 
sein Gesicht gegen den Boden, würAs rhn imd ent» 
riß ihm die Brieftasche mit derm Gelde. Er ent­
nahm derselben einen 50 Mark-Schem und suchre 
damit das Weite, die Brieftasche von sich werfend. 
Aür diesen frechen Raubüberfall erkannte der Ge­
richtshof auf 1 Jahr Gefängnis. Lubrich hat in. 
zwischen in  die Tempelburger Erziehungsanstalt 
Aufnahme gefunden. — Die Sittendirne Luise Hege­
wald wurde, weil sie sich am 24. April in betrun­
kenem Zustande in  d en  S t r a ß e n  Thorns u m -  
h e r g e t r i e b e n ,  mit 2 Wochen G efängn is  
bestraft.
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Amtliche Bekanntmachunge« 
der Stadt Thor«.

Aufgrund der Preußischen Ausführungsairweisung vom
zur Verordnung über die Genehmigung von Ersatzlebensmitteln vom 7. März 
1918 (Reichs-Gesetzblatt Seite 11Z) habe ich die

„Ersatzmittelstelle Westpreutzen"
mit dem Sitz in Danzig, königliche Regierung, im Anschlich an die für den 
Regierungsbezirk Danzig bestehende Preisprüfungsstelle errichtet. Als Glied 
der VeZirkspreisprüfimgssiekle bildet die Ersatzmittelstelle Westpreußen eine 
Abteilung einer staatlichen Behörde; ihre Tätigkeit erstreckt sich auf den 
ganzen Umfang der Provinz Westpreußen.

Der Vorsitzende der BezirkspreisprüfnngSstelle Danzig, Oöerregiermrgs- 
»at D r. L ekren ii in Danzig ist zugleich Vorsitzender der Ersatzmittelstelle 
Westprenßeu. Zum 1. stellvertretenden Vorsitzenden habe ich den RegiernngS- 
rst Droelruon-, hier. zum 2. stellvertretende« Vorsitzenden den Regisrungs- 
-sseffor H-rnmov/s-Ki. hier. ernannt.

D a n z i g  den 7. M a i  1 9 18 .
Der Oberpräsident.

gez.: von ^nxovr.

Veröffentlicht:
T h o rn  den 23 . M a i 19 18 .

Der Magistrat.

M s zum 1. Zu«! d. Js.
find abzuliefern die durch die Bekannt­
machung vom 26. März Js. Nr. N. 

8.j1.18 K. R. A. bereits enteigneten Gegen- 
l«änS- aus Kupsec, Kiips-rl-msrimgen >z. B. 

 ̂ Messing, Bronze) Nickel, Nickellegierungen 
fz. B. Neusilber) Aluminium und Zinn der 

Reihe H des Z 3a.

Anordnung.
Aufgrund der Z8 48, 63, 65, 69 und 79 der Rsichsgetreideordmmg für 

die Ernte 1917 vom 31. Jn n i 1917 (Reichs-Gesehblatt Seite 307) und die 
hierzu ergangenen preußischen Nnsfilhnmgsanweisrmgen wird für den Re- 
Iiernngsbezir? Marienwerder /folgendes angeordnet:

Z 1.
I n  den Stunden von 8 ühr abends bis 6 Uhr morgens sowie an allen 

Eomr- und Feiertagen ist allen Mühlen jeder geschäftliche Verkehr mit Unter­
nehmern landwirtschaftlicher Betriebe, denen das Recht der Selbstversorgung 
zusteht, oder mit deren Beanftragten und sonstigen Mittelspersonen, sowie 
sllen diesen Personen jeder geschäftliche Verkehr mit den Mühlen untersagt. 

........  ß 2-
Allen Mühlen ist in den im Z 1 angegebenen Zeiten jede Ver- oder 

Bearbeitung von Selbstversorgergetreide mit Ausnahme der znr Erhaltung 
und Pflegender Vorräte unbedingt erforderlichen Handlungen verboten.

8  3 .
Der Laudrat (in Stadtkreisen der Magistrat) kann von den Bestimmun­

gen der 1 nnd 2 allgemein oder in Einzelfällen Ausnahmen zu lassen.
8 4.

Der Landrat. (Magistrat) karrn verbieten, die Mühlen, die für den 
Kommnnalverband Getreide vermahlen, dieses in den im 8 1 angegebenen 
Zeiten, abgesehen von den zur Erhaltung und Pflege der Borräte unbedingt 
erforderlichen Handlungen, ver- oder bearbeiten.

§ 5 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden avfgrrmd der 

Neichsgetreideordnnng bestraft. Der Versuch ist strafbar.
8 6.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung im Amtsblatt 
-»traft.

M a r i e n w e r d e r  den 17. Mai 1918.
Der Regierirngs-Prasiderit.

I n  Bertretrmg:
Veröffentlicht:
Thorn den 34. Mai 1918.

Der Magistrat.

Neue Fleischkundenansweise.
Die Kunden der Fleischverkaufsstellen

R eim er, Gerechteste, nnd O skar N auptm nnn. Mellienstr. haben
am 27. Mal 1818,

die der Fleischverkaufsstellen
Cnlmer Chaussee und IVsiss. Leibttscherstraße

am 28. Mai 1918,
Ute der Fleischverkaufsstellen

W erner. Königstraße und IV rerinski. Cnlmer Chaussee
am 29. Mai 1918,

dir der Fleischverkaufsstellen
X n r o iv s k i .  C nlm . Chansfee, -Irrn o r s k l ,  Leibitscherstr. « . R a l l o .  C ntm . Chanffee

am 38. Mai 1818,
Hie der Fleischverkaufsstellen

Sestiemnnn, Lindenstraße nnd Rrrpm nltirstl, Bergstraße
am 31. Mai 1918,

der Fleischverkaufsstellen
L auts Oolr». Schillerstr., k liexv , Brrmnenstr., Ouzvnrkien'iHL, Junkerstr. 

nnd Bergstraße
am 1. Juni 1918,

Und die der Fleischverkaufsstellen
L loxanS er N trsok, Schillerstr., R e tt .  Biehmarktstr., R iem p. Karlstr. und 

8ebo!om, Schillerstraße
am 3. Juni 1918,

M  nrnen KnndenauSweise im BerLeilungsarnt 1, Culnrerstraße 16. Zimmer 
A  pünktlich abzuholen. Der Brotkartenarrsweis nnd der alte Fleischknnden- 
Wheirr find mitzubringen.

Thor« den 23. Mai ISIS.
Der Magistrat.

Bei der hiesigen Polizeiverwaltnng 
Grrd sofort

mehrere Pslizei- 
sttgeackMii

z« besetzen.
D»s-AttsangSgehaltbetrSgt 14MMk., 

Zeigend von 3 z« 3 Jahren »m ISO 
Mark bis znm Höchstbetrage von 
2300 Mark. Daneben wird ein 
Wohnurrgsgeldzuschuß gewährt, welcher 
D r Verheiratete 290 Mk., für Un- 
verheiratete 220 Mark jährlich beträgt. 
Außerdem werden 150 Mark Kleider- 
fgeld jährlich nnd KriegstsuerrmgS- 
M agen nach staatlichen GnmdsStzen 
tzezahlt.

Die Anstellung erfolgt nach iechs- 
Monatiger Prvbedienstzeit zunächst auf 
Kündigung. Penflonsberechtignng und 
Amterbliebenenverforgung wie bei 
MtaatSbeamten.

Bedingungen: Rüstigkeit, Alter nicht 
Ober 35 Jahre, Größe mindestens 
1,65 w, erfolgreicher Besuch einer 
Polizeischnle erwünsthl, jedoch nicht 
Bedingung.

MMtäranwärter «ud Inhaber des 
Austellnngsschein (auch Kriegsbeschä­
digte) wollen Meldungen alsbald an 
uns einreichen.

Der Magistrat.

Bei der hiesigen Verwaltung ist eine

W M t e M t
sofort z« besetze«.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
P o l i z e i i n s p e k t o r  L v l «  per­
sönlich unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden.

Der Magistrat.

Strohverkaus.
Pferdehalter des Stadtkreises Thorn 

können für jedes ihrer Pferde

z WtM PMlkch
bei der Futtermittelverkanfsstelle Bache­
straße 4 (städt. Markenabrechnungs-
stelle) abfordern. D as S troh  soll nur 
zum Futtern verwendet werden, 
nnd für die Dauer von zwei M o­
naten reichen.

F ü r SLreuzwecke wird Torfstreu 
ausgegeben, welches ebenfalls in
derselben Dienststelle verkauft wird. 

Thorn den 23. Mai 1918.
Der Magistrat.

Sie W t. W rW e
bleibt wegen der monatliche:! Kassen- 
revision Dienstag den 28. Mai, nach:«., 
und Mittwoch den 29. Mai, vorm. 
bis 11 Uhr, für das Publikum ge­
schloffen.

3.

10.

11.

12.

13.

Reihe I I .
Arme, A usleger und T räger für Lampen nnd L aternen am 
Äußeren von Gebäuden.
V arrierenstangen aller A rt, nebst Pfosten und Stützen, K näufen, 
Rosetten, Z iera ten  und Z ierringen.
In n e re  und äußere Bekleidungen, (nicht Tragekonstruktionen) 

a) von Fenstern, von Schaufenstern, von Schaukasten, von V i­
tr in en  und von Attsstellschränken; 

k) von H austü ren , von K orridor- und ZimmerLüren, von 
LadenLüren, von W indfangtüren, von D rehtüren, von Fahr- 
stuhltüren u. dergl., von T ürrahm en, von Türnischen 
(Laibungen, TürsLockfüllungen) ;

ch von Kassenschaltern, von Fahrstuhlkabinen, von Fahrstuhl- 
m nwehrungen und von T elephonrab inen : 

ck) von P fe ile rn  und Füllungen, von Schanktischen, von 
Schankbüfetts, von Anrichten, von Ladentischen, von 
Theken u. dergl.:
von P fe ile rn  und Füllungen an  B alkons und an Fassaden, 
soweit sie nicht eingemauert sind.

Brausekopfe einschließlich Stergerohre von B ädern, Badeofen und 
B adew annen in  H aushaltungen.
Fenstergriffe und Fensterknöpfe, die nicht zur Betätigmrg eines 
Verschlusses dienen. Ausgenommen sind Griffe und Knöpfe, deren 
Grifsteile nicht vollständig aus den beschlagnahmten M etallen be­
stehen.
FUterrahmen, MLerroste und Filterzellen in  R ahm enfiltern, 
Schalensiltern, T rom m elfiltern  und ähnlichen MlLraLionscmlagen, 
soweit sie nicht im Gebrauch sind.
Füllungen und Handleisten von G eländern und BalkonaiLLern. 
Geländer, Griffe und G itter an Dächern, an B alkons, an 
Fenstern, in  Gängen, in  W arteräum en, an B adew annen und 
B ädern, auch freistehende, soweit die Entfernung ohne Verletzung 
polizeilicher Vorschriften statthaft ist.
Stillgesetzte oder ausgebaute Hauswasferpumperr, nebst zugehöri­
gen B runnenrohren, B runnenventilen , Kolbenstiefeln und R ohr­
leitungen dazu.
R ohrleitungen, R eduzierventile und andere V orrichtungen zu 
Ausschankapparaten für V ier, Seltersw asser, L im onaden und 
andere Flüssigkeiten, soweit sie nicht im Gebrauch sind. 
Treppenschutzstangen und G eländer : H alter und Endigungen da­
zu : R inge und sonstiges Zubehör für Treppenseile, alles soweit 
die Entfernung ohne Verletzung polizeilicher Vorschriften statt­
hast ist.
Türknöpfe, Türgriffe, T ürhandhaben, T ürstangen nebst Zubehör, 
soweit sie nicht zur Detätigung eines Verschlusses dienen, an H aus­
türen . an K orridor- und an  ZimmerLüren, an Ladentüren, an 
D rehtüren, an W indfangtüren  urch. an Fahrstuhltüren . Ausge­
nommen sind Knöpfe, Griffe uswl, deren Grifsteile nicht voll­
ständig aus den beschlagnahmten M etallen bestehen. 
Bentilationsklappen, LuftgitLer.
D ie A blieferung h a t in  dem Mobilmachungsbüro, Stroband- 

stratze 1, zu erfolgen. D ies ist zu diesem Zweck geöffnet werktäglich 
von V28—1 Uhr und 6 U hr (Sonnabends nachm ittags ge­
schlossen). Die Ablieferung wird nachkontrolliert werden.

B ei nicht rechtzeitiger A blieferung muß kostenpflichtige Abholung 
erfolgen und Strafanzeige ergehen. Sow eit der A usbau nicht bereits 
vorgenommen ist, w ird dies zwangsweise geschehen müssen. Ersatz- 
gegenstände oder M a te ria lien  zur Herstellung des Ersatzes werden 
behördlicherseits nicht geliefert.

G ezahlt w ird  siir das K ilogram m  M eta ll ohne Beschläge:
für K upfer . . . . . . . . . .  . . .  6,— Mk,

„ K upferlegierungen (Messing, Bronze) von
Fenstergriffen und Fensterknöpfen (lfd.
N r. 5 oben) sowie von Türknöpfen, Türgriffen, 
T ürhandhaben. Türstangen nebst Zubehör 
(ldf. Nr. 12 oben) . . . .  . . . . . . 6,»- „
von allen übrigen Gegenständen . . , . . 5,— „

.  Nickel 1 4 , -  „
„ Nickellegierungen (z. B . Neusilber) . . . .  8,— „
„ A lu m in iu m ... ..................................................12,— „
„ Z inn  . . . . . . » . . .  . . , » . 10, ^

E tw a  an den Gegenständen haftende, nicht an  den beschlagnahm­
ten M etallen  bestehende Teile (Beschläge) sind soweit w ie irgend 
möglich, durch den Ablieferer zu entfernen.

D as Gewicht der nicht entfernten Beschlagteile w ird  geschätzt 
und von dem Gesamtgewicht abgesetzt.

F ü r den durch den Besitzer selbst bewirkten Ausbau wird außerdem 
ein B etrag von 1 Mk. für das Kilogramm vergütet.

F ü r den E inbau  von Ersatzgegenständen w ird keine V ergütung 
gezahlt.

I s t  es dem Besitzer n i c h t  möglich, den A usbau  der oben ge­
nann ten  Gegenstände s e l b s t  zu bewirken oder durch geeignete P e r ­
sonen vornehmen zu lassen, so muß er dies, unbeschadet seiner A us­
bau- und Ablieferungspflicht, dem M obilm achungsbüro, S troband- 
straße 1, rechtzeitig anzeigen und die kostenlose Gestellung von A us­
bauhilfe  beantragen.

Ausgenomm en von der E nteignung sind nur Gegenstände, welche 
r. nachweislich vor dem Ja h re  1850 hergestellt w urden,
2. zur gewerbsm äßigen V eräußerung oder V erarbeitung  be­

stimmt sind,
3. m it einem Überzug 

d alle G«
^ aus Gold, S ilb e r oder P la t in  bestehen. 

Freigelassen sind alle Gegenstände, bei denen die beschlagnahmten 
M etalle  nu r a ls  Überzug oder P la t tie rn n g  verwendet sind.

T horn den 15. M a i 1918.

Der Magistrat. Beschlagnahmeftelle.

Butter ausgabt.
Aus Abschnitt 10 der Lebens-

karte l '  können von den Versorgungs- 
berechtigten in den als Butlerverkaufs- 
stellerr bezeichneten Geschäften

82.8 V Butter
Zürn Preise von 3.00 Mark für ein 
Pftmd bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem Ge­
schäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An M M tärurlauber, B innen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
sowie auf Zusatzmarken wird B utter 
nur in der ^Lädt. Verkaufsstelle 
Windstraße abgegeben.

Der Abschnitt N r. 9 gilt nur bis 
einschließlich den 26. M ai 1918, der
heute mtfgerttfern: Abschnitt N r. 10  
b is  auf W iderruf.

Thorn den 23. Mai 1913.
Der MaMrat.

R erlM  da« 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens« 

mittelkarte. Nehmt beim Ausgangs 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger« 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der M agistrat.

Kleines Hans
mit Garisn und 5— 6 kl. W X; i , P re is  
! 1 — 12 060 Mk.. ferner 2 wUlettarÜgL 
Grundstücks düsterer L , L —2 Fam ilien- 
Häuser, sowie mehrere kt. u. größere
Häuser u. Grürrdiiiicke habe billig zu vcrk.

Thorn. Ulmeunliee 12.

GarLsichmts.
2—3 Morgen, Obstgemüsegarleu u. verz. 
Ha'ksgrurrdstnck in guter Lage Mockers zu 
verkaufen. Augebote unter O . 1541 
an die Geschäftsstelle der „Pre^e".

Bekanntmachung.
Wir empfehlen der Bürgerschaft dringend,

sich jetzt mit Koks für de« 
Winter zu versorge».

da augenblicklich ein großer Vorrat von gut ausgetrocknetem 
Koks vorhanden ist. Brennstoffkarte ist vorzulegen.

vlektrizitStsmerke Thor«,
Abt. Gaswerk.

Z W W M k iS W M
Kreis Thorn.

P o s t  Swierczynko, F ern r. Vulkan 4.
Der diesjährige 52. frei­

händige Verkauf von sprang« 
fähigen, frühreifen

Mtlim-Wlke«
hat begonnen. Leiter der Züch­
tung ist Herr Schäfereidirektor 
Sans InclviiF H iilo , Berlin
Vss. 35.

Die Gutsverwaltung.
D ie Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. W agen bei 

rechtzeitiger A nm eldung auf den Bahnhöfen Lissomitz und Thor«-

M Hotels, Restaurateure 
und Gastwirte!

Beste Mrrkaufsquelle
in Wein-, Bier-, Grog- und Likör-Gläsern, Glas-, Porzeil« 
lan» und Steingutwaren, sowie sämtlichen Haus- und Küchen­

geräten.
F um s 81?. S u s t s v  IH sz fsr , Reitestü 8.

ölM VW i W W
bei Relnau Westpr.

D ie d iesjährige

A u k tio «
von 80 rmgshörnLerr, frührerfen

R a > » W - '
S c h c h » «

findet
IlM R. M

m ittags l  Ahr,
statt.

D ie Herde wurde auf den A us­
stellungen der deutschen Land- 
wirtschaftsgesellfchaft in  Danzig 
und B erlin  hoch p räm iiert.

B ei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen W agen auf B ahnhof K orna- 
towo.

E infuhrgenehm igung von der 
zuständigen Behörde ist m itzu­
bringen.

V O L L  Z ^ O U L ,  
_________ F ern ru f E ulm  60.

Grundstück
mit Obstgarten, massiven Gebäuden 
umzugshalber sofort zu verkaufen. 

____  Thorn-Mocker, Wiesenstraße 6.
FLL ru nd  stück, Mocker, 10 M org., nahe 
^  Bahnhof mit Bahnanschluß, Geb.. 
I n v . u. Ernte zu verk. P r . 18—20 006 
Mark. Angebote unter §» . 1 L 4 V  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

W U M  Nil Matratze
und 1 S atz  Betten zu verkaufen.

Windstraße 3, 1.

U  DU W W W
mit Gummireifen Zu verkaufen.
Zu erfragen ____  Gsrberstraße 10.

W W k lA M K M
ZU verkaufen. Fischerstr. 17. 1, r.

M M sn M g e n
Zu v'srkaufen. Kleine M arfftr. 4.

Rstts ZMMKHls, 
Mer M r L  ArWensl.
zu v^rkau-en. Schuh mach erste !2, 2, !.

Ein grostsv Svptza 
Perser-Muster, fast neu, zu verkaufen.

Angebote unter F .  1 5 3 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Z O r .  W l iU .  

z O k .  A N  

r Bl. Kmmiies
gibt mit Garantie sehr preiswert ab 

Pianogrotzhandlung
B. Sommerfeld,

Bromberg.

Q - s L Z s
MeS Sttittili»
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter LL. 1 8 4 L  an die G-* 
schäftssteNe der „Presse".. __ ^

kin Mlorrai»,
Ifts gut erhalten, steht zum Verkauf 
__________  Culmer Chaussee 6.

Ein Pferd, 
eine gute Mehwage,

20 Ztr. Tragkraft, steht zum Verkauf 
_____  ___ Culmer Chaussee l§ 7 .kl» «S! NWW
steht zum Verkauf. Zu erfragen bei 

8 .  8 4 i> N v r » , Gerstenstraße 9 a , 2;
G r o ß e r , scharfer H ofh n u d  

zu verkaufen.
Angebote unter O .  1 3 3 9  an die 

schaftsstelle der „Presse".

NMim, m »oWM, 
. l t c h m t .1 7 '^  7.'

sofort zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Wiesenstraße ^

Kienerchanser,Anfsatzkästen,Rähmchen
verkauft Forsthans Karscha«. 

bei Ottlotschi».

IttKlNM gejücht,
Ein-, auch Zwei 
Familienhauser

mtt oder 1 M orgen Gartenland oder 
passendes Baugelände zu kaufen gesucht 

Angebote unter SL. 1 5 3 8  an di« 
Geschäftsstelle der »Presse"._______ ^

Ein guterhaltenss, (möglichst neue»)
Mamsr

Zu kaufen gesucht.
Angebote unter H l. 1 3 3 2  an die 

schaftsstelle der „Presse".

Herrenfahrrad
zu kauf. gef. Angebote unter L^. 1 8 3 6  
an die Geschäftsstelle der

G eb ra u ch te  W aschm aschine
zu kaufen gesucht.

Gest Angebote unter As. 1 S 3 S  an dre 
Geschäftsstelle der „Presse"

M re^Liadsnrarm s 
zu leihen oder kaufen gesucht- 

Angebote unter K . 1318 <«, öre Ge-


